ochſter Bewilligung. 
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J nn n ee N 8 
hi Berlin, 14. April. Des Königs Maſeſtät haben den 
müdetigen Stadigerichts⸗Rath Grabow hienſelbſt zum Kris 

maltath und Mitgliede des Hofgerichts in Greifswald zu et⸗ 
wen geruht. 
Unten einer Bekanntmachung des Miniſteriums für Geistliche. 
5 lurtichts und Medizinal⸗ Angelegenheiten wird gemeldet: 
ben d eingetretenen Veränderungen in den Droguen⸗Preiſen ha⸗ 
ame gleichmäßige Veränderung in den zur Zeit bestehenden 
k r Peeifen mehrer Arzneien nothwendig gemacht. Die hier⸗ 
abgeänderten im Drucke erſchienenen Tax⸗Beſtimmungen 
N mit dem 1. Mai d. J. überall in Wirkſamkeit. 
Ute erlin, 15. April. Des Königs. Majeſtat haben den 
S: gen Regierungs⸗R ath Rolshauß en zu Münſter zum 
bir * egierungs⸗Rath und Abtheilunge⸗Ditigenten bei der Re⸗ 
2 9 zu Köln Allergnadigſt zu ernennen geruht. 
Kim gaereiſt: Der General⸗Majot und Commandtur ber 
Aavallerie⸗Brigade, von Grävenitz nach Breslau. } 
dor fu der Nähe der Stadt Greifenberg in Pommern if 
word em ein nicht unbetraͤchtliches Kalklager aufgefunden 
ben, deſſen Steine nach einer vorlaͤufigen Unterſuchung der 
wen n des Rüdersdoifer Kalkſteins an Güte gleichkom ⸗ 


a dem Preußiſchen Regierungsbezirk Merſeburg be⸗ 
fin ‚ober ſchon die gute Einrichtung, daß jeder Meifter, ber 
Act mmen Knaben als Lehrling annahm und unter⸗ 
Beloß eine Prämie von 50 Thlr. erhielt. Jetzt iſt dieſelbe 
Unter Ang auch dem zugeſichert worden, welcher ſich mit der 
Kung ung von taubftummen Mädchen in irgend einer 

. oder irgend einem Handwerke befaſſen wolle. 
für nr 7. April. Die achte Nummer der „Zeitſchrift 
an, Niederrhein. landw. Verein“ enthält einen ſehr inters 
8 Auffag über die Bereitung mouſſitender oder Cham⸗ 
— „ne aus Abr ⸗Trauden. Der Verfaſſer, durch frine 
Uunbag m Niederrhein. landw. Vetein, als Direktor der 
bester u Abtheilung, wie durch eigne Praxis als Weinguts⸗ 
und praktiſcher Ornolog ), zu einem Urtheile uber die⸗ 


) Herr Lenne zu Honnef. 


nn. 


1 Montag den 18 April. 


1836. 1 


— — ——— ——— 


uͤder: „Wir biſitzen di: nämliche Traude wie in der Cham⸗ 
pagne; ſie erreicht dei naturgemäßer Erziehung und Pfege 


bedenklich erhäst der Wein von eben fo ſorgfaͤltig we in der 
Champagne ausgeleſenen Trauben, behandelt als Moſt und 
während der Bährung nach der naͤmlichen Vorſchtift wie es 
dort geſchieht, die nämliche zur Bereitung des echten 
Champagner Weins erforderliche Eigenſchaft und Güte.” 
Der Berfuffer erwähnt darauf auf ruͤhmliche Weiſe der von dem 
Präsidenten der Coblenzer Handelskammer, Herrn Tefähe, 
ſeit einigen Jahren unternommenen, dolkommen gelungenen 
Herſtellung mouſſttender Ahr Weine. se 


Deut ſchlan d. 


Karlstuh, 5. April. Unlängft hat das Miniſterium 
des Innern ſich zu der Verfügung veumlaßt geſehen, daß aus: 
wärtigen pietiſtiſchen Emiſſaiten, die das Volk zum Myſtitis⸗ 
mus zu verleiten ſuchen, nirgendwo im Lande ein Aufenthalt 
geſtattet werde, und es iſt in Folge deſſen den Polſzei ⸗Behoͤr⸗ 
den aufgetragen worden, auf ſolche Emiſſaite ein wachſames 
Augenmerk zu richten und die betreffenden Aemter von ihrem 
etwanigen Erſcheinen alsbald ih Kenntniß zu ſetzen. 

Frankfurt, 5. April. Hr. Schöff und Senator Dr, 
G. W. Zeltmann, welcher 42 Jahre unſerm Gemeinweſen auf 
treffliche Weiſe diente, iſt heute im 65 ſten Lebens jahre geſtor⸗ 
ben. — Die Ankunft des Hrn. Bundespräſidial Gefandten 
durfte gegen die Mitte d. M. erfolgen. — Geſtern ill hier 
eine außerordentliche Menge Fremder zur Meſſe gekommen. 
Der Lederhandel nahm heute einen ſehr lebhaften Anfang. 
Man ſieht fortwährend ganze Reihen von Frachtwagen nach 
unſerer Stadt ziehen. WR, 

(Alg. Zeit.) 


Oe ſt t e i ch. 
Wien, 13. April. (Privatmitthellung.) Am 10, b. 
erſchienen JJ. MM. der Kaiſer und die Kaſſerin, fo wir 
JJ. KK. HH. die Erzherzoge Franz Carl, Carl, Ludwig und 
Johann nebſt den Erzherzoginnen Sophie, Thereſe und Hermine 


— 8 


in dem für die Blinden ⸗Anſtalt gegebenen Concert, und wur⸗ 
den mit unbeſchreiblichen Jubel empfangen. J. M. die regie⸗ 
rende Kaiſerin hat die Trauer für ihre verewigte Schweſter die 
Königin von Sicilien noch nicht abgelegt. — Unſere Hofzei⸗ 
tung dom 11. d. enthält die laͤngſt gemeldete Ordens ⸗ Verl ⸗ 
hung S. M. des Kaiſers an den Fürſt Miloſch in für den Fur⸗ 
ſten ſehr ehtenvollen Ausdrucken. — Heute erfolgte das feierli⸗ 
che. Leichenbegängniß des verſtorbenen beim Hofkriegs ⸗Rath 
zugetheilt geweſenen Feldmarſchall Lieutenants, Grafen Alberti, 
auf die bisherige übliche Weiſe, nur daß die Salven auf dem 


Glacis gegeben wurden. — JJ. KK. HH. die Erzherzogin 


Palatinus iſt geſtern mit ihrer erlauchten Familie nach Preß⸗ 
durg abgereiſt, von wo ſich dieſe Herrſchaften morgen auf dem 
Dampfſchiffe einſchiffen und ihre Reiſe nach Peſth und von da 
auf ihre Güter fortſetzen werden. Geſtern ereignete ſich in ber 
Jäͤgerzeile das Ungluͤck, daß der Kutſcher der regierenden 
Fürſtin Lobkowitz zwei Kinder, wovon das eine auf der Stelle 
todt blieb und das andere verſtümmelt iſt, uͤberfuhr. Der 
Kutſcher wurde der Behörde übergeben. Der Füͤrſt und bie 
Fürſtin begaben ſich fpäter ſelbſt zu der troſtloſen Mutter, um 
fie ihres Schutzes zu verſichern — Der Ruſſiſche Kaiſerliche 
Botſchafter von Tatitſcheff geht im Laufe dieſes Sommers ber 
ſtimmt auf Urlaub, allein alle Geruͤchte, daß er in Peters burg 
zu einen hoͤhern Poſten beſtimmt ſei, find grundlos. Ebenſo, 
daß ihn Graf Orlof erſetzen würde. — Nach einem heute aus 
Neapel eingetroffenen Privatfchreiben- vom ten d. M. iſt die 
Abreiſe des Kaiſerl. öfterreichen Geſandten am ſicilianiſchen Hofe, 
Grafen von Lebzeltern, für den Sten feſtgeſetzt. Derſelbe de⸗ 
giebt ſich mit dem Dampfſchiffe nach Livorno, von da über 


Mailand nach Wien, um dann im Laufe des Monats Juni. 


diu Karlsbader Btunnen⸗Kur zu gebrauchen. 


Ri u ß l an d. 


Warſchau, 11. April. Das von dem Keiminal⸗Gericht 
der Wojewodſchaften Maſowien und Kaliſch unterm 5. Mai 
v. J. gegen den ehemaligen Advokaten Malinowski, Moͤr⸗ 
der des Präfidenten Brzozowski, gefaͤllte Todes⸗Ur⸗ 
theil, welches unterm 25. Auguſt von dem Appellationsgericht 
des Koͤnigreichs Polen deſtaͤtigt wurde, iſt, nachdem der Caſ⸗ 
fationshof am 9. November das dagegen eingelegte Caſſations⸗ 
Geſuch verworfen, von Sr. Maſeſtat dem Kaiſer unterm 
2. Marz d. J. dahin gemildert worden, daß der Verurthellte 
bloß den burgerlichen Tod erleidet und, zu lebens länglicher 
Zwangs Arbeit in die Sibiriſchen Bergwerke abgeführt wird. 
Am Donnerflage wurde der beſagte Malinowski in Folge diſſen 
auf den Richtplag abgeführt, und die Gnade des Kaiſers ihm 
dort kund gethan. Die hieſigen Zeitungen geben bei dieſer Ge⸗ 
legenheit einen offiziellen Bericht uͤber den Lebenslauf des Ma⸗ 
Unowski und über das von ihm verübte Verbrechen, woraus 
hervorgeht, daß ihn nur die Einbildung, der Präfident Brzo⸗ 
zowski ſel ſein Feind und habe ihm ſeine Carriete verdorben, 


zu der fürchterlichen That getrieben, und daß die ärztlichen 


Unterſuchungen keine Spur von Geiſteszerruͤttung an ihm er⸗ 


geben haben. Am Schluß des Berichts heißt es, daß man 


bet feiner Begnadigung zum erſten Mal ſeit feiner Unthat Thraͤ⸗ 
nen in ſtinen Augen geſehen habe. f 


Wie wenig die Ausbeutung der Waldungen feither ertrug, kann 


duanſchon aus det Thatſache ermeſſen, daß ein Fuͤrſt Radzidi un ⸗ 


geruͤſtet und bemannt iſt, nach Maskat zurückkehren. AM: 


laͤngſt einen ziemlich umfangreichen und noch überdi Funfein de 
ſchiffdaren Dina gelegenen Wald diſtrikt an einige jüdiſche 42 
kulanten zur Ausholzung um einen kaum namens werihen Y 

lediglich in der Abſicht überließ, um feinen im Winter ewe 
loſen Bauern, die zu dieler Arbeit gegen einen gewiſſen 30% 
lohn ausſchließlich zu verwenden Haupt» Bedingung des 2 
traktes war, einigen Verdienſt zu überweilen, (Schw. De 


Großbritannien. 


London, 8. April. Prinz Carl von Neapel un 
feine Gemahlin Miß Penelope Smith, find voll 
unter dem Namen eines Grafen und (iner Gräfin von 
cali hier eingetroffen. In Bordeaux foll der Prinz ſo ehen 
Geldmangel gelitten haben, daß er ſchon Effekten vac 
wollte, als ihm noch zu rechter Zeit ein Darlehn von 20, 
Fr. gemacht wurde. Dem Veinehmen nach wird der P. 1 
nach der Ruͤckkehr des Marquis von Hertfort, ſeines perſen 
chen Freundes, aus Italien, deſſen Hotel deziehen. Die jun 
Dame iſt katholiſchen Glaubens und es befteht durchaus Ar 
Geſetz, welches den Neapolitaniſchen Prinzen die Ehe wit, 
ebenbürtigen Frauenzimmern unterſagt. Bekanntlich wal 0 
nig Ferdinand I. eine morganatiſche Ehe mit der Sicilianiſe 
Gräfin von Partana, fpäteren Herzogin von Flotidia,““ 
gegangen. 8 1 

Die vielbeſprochene Ernennung des Lord Brudenell 10 
zu dem Gerüchte Anl ß gegeben, daß Lord Hill das 2 
Commando des Heeres niederlegen dürfte. Uedtigens fol 7 
Ernennung von allen Offizieren gemißbilligt worden ſein, 
man glaubt nicht, daß die Offiziere ſeines Regiments 
ihm dienen wollen. g j 


— 


Se. Majeftät der König haben ſich mit dem Geſchenk a, 
Imam von Maskat, einem prächtigen Linienſchiffe von i 
nonen, hoͤchlich zufrieden bezeigt, und den Kommandant 
nes Schiffes, Kapi an Cargen im Dienſte der Oſtind 
Compagnie, beoufcragt, das ſchoͤnſte der Koͤnigl. Ya 
als Gegengeſchenk aus zuſuchen. Der Kapitän wird d 
in dem Vachtfchiffe Prince Regent, ſobald ſelbiges gehöcid cd 


— 
vw 


== 


fur die ſchoͤnen Pferde, welche der Imam dem Könige 
ſandt hat, fol ihm ein entſprechendes Gegengeſchenk ge 10 
werden. Das Gebiet des Imams in Arabien, Perſſen 
Afrika iſt von größerem Flaͤchen⸗Inhalt als Großbritanien, mr 
Itland zufammengenommen, und enthält mehre Milli 
Einwohner. 


Das Parlament wird. feine Sitzungen am Iten d. ge 
eröffnen. Am 13ten d. kommt der Antrag des Meier m 
coutt, wegen Abſchoffung der Tortur in Hrer und Fon 
Sprache. Obgl'ich der Aus ſchuß ſich für die Bei eh ie 
der Peitfchenftrofe aus geſprochen und mehre ſachkuntige i 
net, u. A. der Herzog von Wellington , dieſer Ayſicht 97 
pflichten ſcheinen, ſo hat ſich doch die Preſſe, geſtützt au 
Ecklärung der Aerzte, einſlimmig gegen diefes barbariſche 
fahren geäußert, und. man ſieht dahte einer ſehr lebhaften 
batte entgegen ö f 


wid 


ade als Militär und Diplomat wohlbekannte Graf Cath» 
h t ift vorigen Freitag im 85ſten Jahre feines Alters auf 
his en Gütern mit Tode abgegangen. Ee diente von 1777 
1801 in Amerika, Frankreich und den Niederlanden. In 
Herem Jahre wurde er zum General⸗Lieutenant und Ober⸗Be⸗ 
lehader in Irland befördert; fpäter befehligte er eine Bri⸗ 
in Hannover und wurde hierauf zu Unterhandlungen am 
kabwediſchen Hofe verwendet. Er nahm an Lord Gambiers 
dae auf Kopenhagen Theil, wofür das Parlament ihm 
Ya votirte. Nach feiner Ruͤckkeht wucde er zum Peer erho⸗ 
181 erhielt das Kommando in Schottland und noch im Jahr 
eine Sendung nach Rußland. 
Niuus Itland find wieder viele Berichte über gemaltfamen 
Graeſtand gegen die Zehnten⸗Zahlung eingegangen. In der 
den Haft Mayo find drei Einnehmer fat todtgeſchlagen wor 
Rem Lia Hi-figer Stod. Makler, Hr. E. G., iſt mit ei⸗ 
ig, apitän auf Palbſold, Hrn. B, wegen gewiſſer Auf⸗ 
ER die Letzteter ihm gegeben, in einen Streit gerathen, wel⸗ 
Age Duell zur Folge hatte. Der Stock Makler erhielt eine 
file in den rechten Arm und föhnte ſich darauf mit dem Of 
2, nieder aus. — Der Courier meldet, es fei die Achte 
10 a Laſſabe, die ſich jetzt in London befinde. Sie führt 
hal anente bei ſich, welche ihre Identitat beweiſen. Für jet 
uche ſich in einem Wirthshauſe am Strande auf. Sie iſt 
Ber da auf einem Auge blind, fondern hat auch einen Fin» 
ler A rechten Hand verloren. In Ermangelung perföns 
Wie ſoll ihre Unterredung von einiger Bil dung zeugen. 
dig die Damen von Nottingham haben der Gemahlin 
dann onnells einen überaus koſtbaren Spitzen Schleier aus 
der Fabtik zum Geſchenk gemacht. 

ter Be Mittag hatte Herr O'Connell in Folge der Un« 
noch tionen der Dubliner Wahl⸗Kommiſſion nur 
fine ine Majorität von Einer Stimme über den einen 


gereicht 
Lord 


egner, von denen die Petition gegen jene Wahl ein⸗ 
worden. 5 f 


Palmerſton hat am Di'nſtage bei Lloyd's die An⸗ 
chen laſſen, daß eine Depeſche des Koͤnigl. Britiſchen 
J. l in Buchareſt, Herrn R. G. Colqhoun, vom 


n die Nachricht gebracht, der regierende Fürft der Wal⸗ 
i, G 


Oi ish ka, habe Stadt und Hafen von Brailo w, wel⸗ 


fen erk 4 er ein bloßer Niederlage⸗Hafen war, zu einem Freiha⸗ 
5 t, wobei nur eine ſtädtiſche Abgabe von Schnupf⸗ 

um Vasdiabock und von Wein, ſo viel von dieſen Artikeln 

brauch der Stadt eingeführt wird, beſtehen bleibe. 


1 90 S 1 a n kite i ch. 
Paris 

der „8. April. (Privatmitth.) In den Kommiſſtonen 
Wilen Bemme wird während diefer Sitzung weit mehr 
dar. De an den Tag gelegt, als es in den früheren der Fall 
Verhanpı aß die Hauptbeſchäftigung in Finanz⸗ und Induſtrie⸗ 
Dläte ungen beftehen dürfte, liegt klar am Tage; mehre 

politiſchen Parteien ſeien 


in Mer ſind ſelbſt der Meinung, die 
af ft Bfungspropefe begriffen, und alles beſchraͤnke ſich dar⸗ 
U 


mig das Gleichgewi 8 

lich herzustellen. che im Handel und Wandel fo viel als 
zuſtellen. 7 10 bel 

Def, Unmmöglicher 9 mehr ſolche Anſichten durchdringen, 


das Wiedeterwecken des erloſchenen Par⸗ 
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teihaſſes. Der Kampf hat jetzt einen ganz andern Gegenſtand 
zum Zwecke, der Schauplatz iſt auch weit größer, umfaſſender, 
ja unermeßlich zu nennen. Es kann von Frankreich wie von 
England geſagt werden, daß vielleicht zu keiner Zeit die Thä⸗ 
ti keit det handeltreibenden, uberhaupt der arbeitenden Welt 
fo fruchtbringend war, wie in dieſem Augenblicke. Die Lone 
doner Torpblätter machen ktin Hehl aus dieſer günſtigen Lage; 
darin unteefcheiden ſich unſere legitimiſtiſchen Blatter von ihnen, 
daß fie den veränderten glücklichen Stand der Dinge mit Still 
ſchweigen übergehen. Freilich kann die mindeſte unerwartete 
Störung biefer Verhältniffe eine grauſenerregende Kataſtrophe 
herbeiführen, aber gerade die hochbedrohliche Gefahr garantirt 
die Beibehaltung des Beſtehenden. — Das Journal de Paris 
widerlegt geſtern Abend das Gerücht von einer neu entdeckten 
Vel ſchwoͤrung, welche zur Verhaftnehmung von 150 Perfonen 
die Veranlaſſung gegeben habe. Ohne auf der Zahl der vor⸗ 
genommenen Arreftätionen befichen zu wollen, bleibt es unbe⸗ 
fireitbar, daß wirklich viele Hausſuchungen flattgefunden und 
Haftbefehle ergangen ſind. Die hohe Geſellſchaft finder große 
en mehr als gewöhnlicher Unterhaltung an dem zwi⸗ 
ſchen dem Kriegsminiſter Marſchall Maiſon und dem Statt⸗ 
halter des Inv lidenhaaſes Marſchau Moncey ausgebrochenen 
ernſtlichen Streite; beſonders nimmt es Wunder, daß eine 
hohe Perſon ſich nicht ind Mittel geſchlag'n und dem Aerger⸗ 
niß zuvorgekommen iſt. — Die Doctrinairen haben den Kampf 
noch nicht aufgegeben; ſie ſind in den geheimen Vorbereitungs⸗ 
arbeiten der Kammer meiſtens die ſſegende Partei; auch kann 
das gezwungene Seillſchweigen der Thiers mehr zu Gunſten 
des abgetretenen als des neuen Miniſteriums ausgelegt werden. 
Die Debatten der Neuillyſchen Verſchwoͤrung erreichen heute 
ihren Schluß; die Urtheſle dürften nicht ſehr ſtrenge ausfallen, 
und mehre Angeklagte ſelbſt freigeprochen werden. Die Une 
terſuchungs Commiſſion wird nächſtens ihr Amt im Departe⸗ 
ment des Invalidenhauſes antreten. — Der Geſetzesvorſchlag 
über den inländiſchen Zucker hat in den Bureaus der Abgeord⸗ 


neten⸗Kammer zu pikanten Verhandlungen Gelegenheit gege⸗ 


ben; dis jetzt find aber die ernannten Commiſſaire mehr für als 
gegen den Antrag. Herr Mauguin als Anwalt der Koloniſten 
kann mit der Sprache nicht heraus, weil ſeine Pflicht als Ab⸗ 
geordneter ihm gebietet, mit aller Kraft ſeines Talentes gegen 
das Anſinnen des Finanzwiniſters aufzutreten. — Die allge⸗ 
meine Meinung ſpricht ſich diesmal im Sinne Ludwig Philipps 
gegen die bewaffnete Einſchreitung in die Spaniſchen An⸗ 
gelegenhriten aus. 


(Prozeß wegen des Attentats don Neuilly.) 

Zu Anfang der heutigen Sitzung des hieſigen Affifenhofes faßte 
der Dräfident die Debatten zuſammen, und unmittelbar darauf, 
um halb 12 Uhr, zogen ſich die Geſchwornen in ihr Berathungs ⸗ 
Zimmer zurück. Folgende Fragen ſind ihnen vorgelegt worden: 
1) Beſtand im Jahre 1835 ein Komplott, das zum Zweck hatte, 

einen Mordanſchlag auf die Perſon des Königs auszuführen, 

und ſind Handlungen begangen oder verabredet worden, um die 

Ausführung dieſes Komplotts vorzubereiten? 2) Haden Gabriel 

und Chaveau u. f. w. an dieſem Komplotte Theil genommen ? 

3) Hat Boireau im Jahre 1835 dem Fieschi den — nicht ame 

genommenen — Vorſchlag gemacht, in ein Komplott gegen das 

Leben des Königs einzutreten? 4) Haben Huillery, Huſſon. 

Hubert und Leroy im Jahre 1835 a) einen Polizti⸗Kommiſ⸗ 


9 * 
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ſarius bei Ausübung feiner Amtspflichten durch ehrenrührige 
Worte, b) Polizei⸗Agenten ebenfalls bei Ausuͤbung ihrer Amts⸗ 
pflichten durch Worte beleidigt? und haben fie e) öffentlich 
aufrühreriſches Geſchrei ertönen laſſen? 
(Pairskammer.) Sitzung vom 7. April. In 
der Reihe der in der heutigen Sitzung vorgelegten Gegenflände 
fuhrte die Debatte über den vom See Miniſter verlangten Zus 
ſchuß von 7½ Mill. Fe., die übrigens faſt einſtimmig bewil⸗ 
ligt wurden, zu einigen miniſteriellen Erklärungen. Der Graf 
von Ta ſcher benutzte dieſen Anlaß, um an die Miniſter die 


Frage zu tichten, ob die Differenzen mit den Amerikaniſchen 


Fteiſtaaten, nachdem bereits eine erſte Abſchlagszahlung auf 
die von Frankreich ſchuldigen 25 Mill. ſtattgefunden, auch 
gänzlich beigelegt wären. Herr Thiers erwiederte hierauf et⸗ 
wa Folgendes: „Es hat feine Richtigkeit, daß ein Theil der 
den Vereinigten Staaten bewilligten Entſchaͤdigungs⸗Summe 
bereits abgetragen worden iſt; es find 18 Mill. und einige 
100,000 Fr. Die zufeiedenſtellenden Erklärungen, die wit von 
dem Präſidenten Jackſon erhalten haben, find weltbekannt; 
durch die letzte Botſchaft wird das beklagenswerthe Mißver⸗ 
ſtändniß aufgeklaͤrt. Beide Haͤuſer haben in ihren Adreſſen 
erklärt, daß es nicht die Abſicht des Praͤſidenten geweſen, der 
Ehre Frankreichs in ſeiner Botſchaft irgend zu nahe zu treten. 
Nichts deſtoweniger iſt die Zahlung noch bis zur Ankunft des 
Herrn Barton ausgeſetzt worden und hat eiſt ſtattgefunden, 
nachdem dieſer uns jene Auslegung der Botſchaft Seitens der 
Nord⸗Amerikaniſchen Regierung beſtätigt hat.“ Der Vicomte 
Dubouchage, wandte ſich auf einen andern Gegenſtand: 
„Wenn“, meinte er, „der Streit mit den Vereinigten Staa⸗ 
ten geſchlichtet ſei, ſo ſei auch kein Grund mehr vorhanden, 
die Flotte auf dem Fuße zu laſſen, auf den ſie in der Voraus⸗ 
ſetzung eines Seekrleges gebracht worden. — Zwei große 
Mächte ſcheinen ſich jetzt mit den Augen zu meſſen. Frankeeich 
ſteht mit beiden in gutem Vernehmen. Eine jener Mächte aber, 
England, moͤchte uns eventuell gern mit in ſeine Sache ver⸗ 
wickeln, als ob es nicht noch andere Maͤchte gaͤbe, die bei ei⸗ 
ner von Rußland etwa beabſichtigten Territorial⸗Ausdehnung 
bethelligt wären. Und weshalb iſt denn England beſorgt? Aus 
zwei Gründen, die Frankreich ſehr wenig kümmern: einmal 
fürchtet es, daß Rußland ſich einſt durch Aſien einen Handels⸗ 
weg nach Oſtindien bahnen moͤchte, und zweitens will es, wie 
alle Meere, fo auch noch diejenigen, die durch die Darbanel- 
len verſchloſſen werden und die allein ihm disher entſchlüpft 
find, unumſchraͤnkt beherrſchen. Wer weiß, ob England in 
feinem Ste⸗Abſolutismus nicht ſogar auf die Vernichtung der 
Ruſſiſchen Marine ſinnt, die ihm ein Dorn im Auge iſt, die 
aber, vereint mit der unſtigen und der Nord⸗Amerikaniſchen, 
uns dereinſt in einer wohlverſtandenen Pol tik dazu dienen 
könnte, nicht das Reich der Meere zu erobern, ſondern dieſe 
Meere wieder zu einem freien Verbindungs⸗Wege zu machen, 
den die Natur allen Doͤlkern der Welt eröffnet. Hoffentlich 
werden wir, wenn es je zu einem Konflikte kommen follte, eine 
bewaffnete Neutralität beobachten, wie ſie die Würde, die 
Gerechtigkeit und vorzüglich unſer eigenes Intereſſe verlan⸗ 
gen.“ — Der Miniſter ließ ih auf Ererterung dieſer 


Gegenftände nicht ein, ſondern beantwortete nur eine Secun 


daͤrfrage, warum in der Botſchaft vom 2. Dezember eine Be⸗ 
feitigung des Streites ſo wenig angedeutet geweſen ſei, daß 
bie Regierung, als fie Kenntniß davon erhalten, ſich nur mit 
geoßer Vorſicht über den Inhalt deſſelben aus gelaſſen habe, 
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dahin: „Was uns an breiteren Auslaſſungen verhinderte, war 


daß Herr Barton noch nicht in den Vereinigten Staaten au 
gekommen und daß ſonach ein neues Mißverſtandniß möglich 
war; nachdem wir aber erfahren, daß die Ankunft des Hrn. 
Barton zu keinen falſchen Auslegungen Anlaß gegeben, daß 
ſich keine neue Schwierigkeit erhoben und daß man beiderſeſt 
die Vermittelung Englands angenommen hatte, konnte Frank“ 
reich ſich als volkommen zufriedengeſtellt erklären, a 


(Deputirtenkammer.) Sitzung vom 6 A pi, 
(Nachttag.) Die Propoſition des Herrn Breſſon, in B., 
zug auf die Derabfegung der Salz⸗Steuer in den östlichen DU 
partements wurde, nachdem ſich noch mehre Redner für un 
gegen hatten vernehmen laſſen, mit großer Majoritaͤt beſeiliht, 
Herr Gouin legte da uf den Kommiſſions⸗Bericht über dal 
geſammte Ausgabebudget f. 1837 auf das Büreau des Präſtden 
ten nieder. Sitzung v. 7. April. Die heutige Sitzung baut” 
nur etwa 2 Stunden. Es wurde zunaͤchſt ein Geſih⸗Entwuf 
über die Aalegung einiger großen Landſtraßen auf Korftla mi 
237 gegen 11 Stimmen angenommen. Ein ähnlicher EICH 
Entwurf, wodurch die Chauſſte von Paris nach Treéport 1 
einer Königlichen Landſtraße erhob en werden ſoll, ging mit 
gegen 15 Stimmen durch, und ein dritter unbedeutender 
nanz⸗Geſetz⸗Entwurf mit 224 gegen 11. Es kam dabei I" 
zu gar keinen Debatten, und die Sitzung wurde bereits um Y 
Uhr geſchleſſm. — Sitzung vom 8. April. Die Kall 
mer beſchaͤftigte ſich mit den außerordentlichen Zuſchüſſen 4 
den Budgets von 1835 und 1836. Die Debatten waren 0 
keinem beſondern Intereſſe. 

15, 0 


Im J. 1834 wurden in Paris 68 408 Ochſen, 
Kühe, 60.237 Kälber und 306,227 Schaafe, dagegen in eg 
den 150 000 Ochſen, 50,000 Käiter, 700,000 Shaafet 
250,000 Lämmer (Kühe alfo nicht, wie es ſcheinc, deeſchig 
In dem 17 jährigen Zeitraum von 1760 bis 1777 belief f 
im Durchſchnitt der jaͤhrliche Verbrauch in Paris auf 66, 50 
Ochſen, 20,977 Kühe, 107,945 Kälber u. 332,920 SHE 
Es iſt bemerkenswerth, daß der Verbrouch des Floiſche⸗ 10 
Paris mit der Zunahme der Bevölkerung ſich nicht verweht 
hat. Die Zunahme der Bevoͤlkerung laßt ſich nach Folgen 
ermeſſen: 1760 wurden in Paris 3787, im J. 1834. # ; 
8049 Ehen geſchloſſen, und damals 17,991 Kinder georg, 
dogegen in dem letztgenannten Jahre 19,119 Die zoll 
ſtehen in dem Verhaͤltniß von 18,531 zu 23 015 und ea 
der Findelkinder iſt von 5031 auf 9987, alſo faſt auf?" 
Doppelte, geſtiegen. . 

Vor einigen Tagen war in Folge eines Streltes an Bet, 
kampf zwiſchen dem Zambour: Doyor und dem Tambout 1. 
Grenadiere der Nationalgarde von Belleville beſchloſſen 
den. Die beiden Gegner und ihre Zeugen begaben ſich an 
Ort des Zwelkampfs, der hinter dem dortigen Kicchhoft 
haben ſollte. Sie gingen einige Schritte vor dem Lache, 
eines Kindes, den der Ortspfarrer begleitete, her. Ein 
Worte, welche dieſer Geiſtliche vernabm, zeigten ihm» bis 
is ſich um einen Zweikampf handelte. Er führte den Bub 
zu dem Kirchhofe, aber dort wirft er feine prieſterliche PR 
dung ab, eilt zu den beiden Gegnern und durch feine wa 


Hate, 


5 


7 


wollende Sprache, durch Gründe, die er mit der ihn We 
teriſtrenden Gute aufſtellt, verſoͤhnt er die beiden Feinde 6 
nimmt fie mit in feine Wohnung, mo alls durch eig run 


* 


Früſtäck beerdigt wied. 


Der Marſchall Clauzel iſt gefleın Abend aus Algier hier 
ekommen und hatte ſofort eine Audienz beim Könige. 
ib; Herr Berryer, der vorgeftern die Freiſprechung der Duos 
tenne bewirkt hatte, plaidirte geſtern mit gleich günſtigem 
rfolge für die Gazette de France, deren verantwortlicher 
cherausgeber, Herr Aubry Foucauld, des Angriffs auf die 
. des Königs angeklagt, von der Jury freigefprochen 
urde, Mehrere hieſige Blaͤtter ſind der Meinung, daß die 
trenge der September⸗Geſetze die Geſchwornen zu ungewöhnli⸗ 
x Nichſicht verleite. 
Die Quotidienne behauptet bos hafter Weiſe, Hr. Thiers 
Me einen Diplomaten nach Waſhington ſchicken, um dem 
aun denten einen Oank für ſeine ausgezeichnete Höflichkeit ge⸗ 
0 Frankreich abzuſtatten. Sie will wiſſen, Hr. Serturier oder 
sr Bois le Comte fein, als die ſchmiegſamſten Diplomaten 
ſers Zeitalters, dazu deſignirt. 
ordeaux, 3. April. „Das Städtchen La Teſte iſt 
allgemeine Trauer verfegt worden; 78 Fiſcher haben 
hurt März den dortigen Hafen verlaſſen, um nie wieder 
2 ckzukehren; fie befanden ſich in ſechs Fiſcherboͤten, die am 
8 ſten d. M., nachdem fie ſechs Tage gegen einen furchtbaren 
turm vergeblich angekaͤmpft hatten, mit Mann und Maus uns 
rabegangen find. Zwoͤlf der Verunglückten waren unverhei⸗ 
bieder 10 verheirathet, aber kinderlos, und 56 Familienväter, 
x 160 Kinder als Waiſen hinterlaſſen. Ein ſolches Unglück 
a keines Kommentars; ſchon werden in dem ganzen Des 
ement Subſcriptionen eröffnet, und man hat ſich außer⸗ 
an die Regierung um Unterſtͤtzung gewandt.“ 
S pan i e n 
x Kriegsfhauplag.) -AUrangui 
“ al Evans war am 21. v. M. mi: 6 Bataillons und 2 Schwa⸗ 
Die Tron Vittoria auf dem Wege von Ordunna vorgerüͤckt. 
S. ruppen lagen in und um Aranguiz. Der Zweck dieſer 
or gung iſt, Espartero nöthigenſalls zu unterflügen , der 
Heer urguia aufgebrochen war, um ſich mit dem Reſerve⸗ 
15 e Ezpeleta zu vereinigen, gegen welchen Eguia mit 
en ataillons anrückte. Espartero ſchlug den Feind bei Or⸗ 
. % tödtete und verwundete ihm gegen 1000 Mann, wäh⸗ 
Bien eigener Verluſt nur etwa 300 betrug. Dieſelben 
na geben einen merkwürdigen Aufſchluß über die Stim⸗ 
Vor die ſich feit einiger Zeit in der Legion geaͤußert hat. 
"lien etwa einem Monate ging ein Quartiermeiſter zu den Car⸗ 
kauf an und wuerde gleich zum Offizier befördert. Er ſchtieb 
Mr an feinen Neffen, der in demfe,ben Corps diente, um 
Brief enfalls zur Dife tion zu verleiten. Letzterer zeigte den 
cher — Bahlmeifter des Regiments, Capitaͤn Byrne, wel · 
ie La igwohn hegte, daß ein Spanier, welcher Brod für 
ch ile wi lieferte, im Solde der Garliften ſtände. Er ers 
Elze daher einem Sergeanien den Auftrag, dieſem Manne 
N zu machen und ihm das Schreiben feines Oheims 
auf a. Der Spanier ging in die Falle und erbot ſich, ihm 
Werlange Es einen Führer zu verſchaffen; der Sergeant aber 
Gemeint uſſchub, weil er noch einen Unteroffi ier und fechs 
dor Freude ſich nehmen wole. Der Bäcker war außer ſich 
ßen um verſprach ihm Empfehlungsſchreiben an den 
dn dlz aße Kaum hatte Gmeral Evans dies erfah⸗ 
luſſen. 8 eſchloß, den Bäder auf der That ertappen zu 
Uber tur er Letztere gab vetſprochener Maßen den angeblichen 
het besten einen Führer mit, aber kaum hatten ſie die Stadt. 
Hoffen, als ſie ſich der Perſon des Jaͤhrers bemaͤchtiz⸗ 


ang 


in tine 
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ten. Ungefaͤhr um dieſelbe Zeil wurde der Bäcker feſtgenom⸗ 
men, und General Cordova verwies ihn und den Fuͤhrer vor 
ein Kriegsgericht, welches fie zum Strange verurtheilte. Das 
Urtheil ſollte am 26. v. M. vollzogen werden. Als der Ge⸗ 
neral den Baͤcker erblickte, faßte er den Verdacht, daß ſeit 
einigen Tagen eine giftige Subſtanz in das Brot gemiſcht wor⸗ 
den ſei. Auch ſind die Fleiſch⸗ und Wein⸗Lizferanten arretirt 
worden und es werden chemiſche Unterſuchungen angeftellt. — 
Sollte ſich dieſer Verdacht beſtaͤtigen, fo dürfte die carliſtiſche 
Partei für alle Zeiten gebrandmarkt daſtehen. Gent ral Cor⸗ 
dova hat dem Capitaͤn Byrne das Ferdinands kreuz und dem 
Sergeanten Nangle, welcher zur Entdeckung beigetragen, das 
Kreuz Iſabella's II. ertheilt. Von Cordova ſelbſt enthalten 
dieſe Briefe eint Charakteriſtik, die nicht zu ſeinen Gunſten lau⸗ 
tet. Er wird als ein Mann von ausgezeichneten, wenn auch 
oberflächlichen Talenten, zugleich aber auch als ein hoͤchſt ehr⸗ 
geiziger Intriguant geſchildert, welcher die Carliſten nicht un⸗ 
terdrücken wolle, um die Eraltadog nicht aufkommen zu laſſer, 
ſich fogar lieber den Erſteren als den Letzteren anſchließen wuͤr⸗ 
de: daher feine Abneigung gegen die brittiſche Legion und Enge 
lands Beiſtand. Ane dieſe Plane ſcheinen jedoch duich die Er⸗ 
klaͤrung des Befehlshabers der brittiſchen Stemacht an den bas⸗ 
kiſchen Kuſten, daß er von feiner Regierung Befehl erhalten 
habe, die Striitkräfte der Königin activ zu unterſtützen, ver» 
titelt zu ſein. Cordova giebt ſich indeſſen die Miene eines 
Hocherfteuten und ſucht ſich bei der Legion und ihren Offizie 
ren wieder einzuſchmeicheln. Iiner Beſchluß der brittiſchen 
Regierung, welcher gleichzeitig mit der ſpaniſchen Thronrede 
in Victoria eintraf, erregte große Freude und die ganze Stadt 
war erleuchtet. 

Barceloua, 29. Maͤrz. Der Krieg in Catalonien danert 
noch immer fort, aber die legten Erelgniſſe find etwas mehr, 
als früher, zu Gunſten der Truppen der Königin ausgefallen. 
Die 2000 Karliſten, die ſich Barcelona näherten, find von 
dem Befehls haber des Zten Bataillons der Cataloniſchen Frei⸗ 
willigen dreimal, mit Verluſt von 140 Mann, geſchlagen wor⸗ 
den. In einem anderen Treffen wurde die aus 1200 Mann 
beſtehende, von Llarch angeführte Schaar von dem General 
Leger geſchlagen und verlor mehre Mann. Auch die Ste Bri⸗ 
gade hat einen Vortheil über ein anderes Karliſtiſches Corps 
davongetragen. Mina, der ſein Hauptquartier zu Cervera, 
dem Mittelpunkt feiner Operationen, genommen hat, mands 
vetirt wit 20 000 Mann nach allen Richtungen hin. Die 
fe, te, Gte und 7te Brigade find am meiſten in fortwaͤhren⸗ 
der Bewegung. Die Karliſten verdoppeln dagegen ihrerſeſts 
ihre Anſtrengungen, um ſich in Catalonien zu behaupten. Ein 
Gefangener hat ausgeſagt, es ſeien ihnen kürzlich 2000 Flin⸗ 
ten und veiſchirdene Equipirungs⸗Gegenſtande aus Frankteich 
zugekommen. Man glaubt auch, daß ihre Hülfs⸗ 
mittel es ihnen, trotz Mina's Thätigkeit, mög» 
lich machen werden, ihre Stellungen den Som; 
mer über inne zu behalten. Ihre Taktik, die ſich 
auf ihre Kenntniß des Landes ſtützt, giebt ihnen unermaßliche 
Vortheilr. Sie laſſen ſich nis eher in ein ernſtliches Gefecht 
ein, bis ihre Zahl drei oder vier Mal fo ſtark iſt, als die des 
Feindes. Sehen ſie ſich einer ihnen überlegenen Streitmacht 
gegenüber, ſo zetſtreuen Me ſich augenblick ich, und nach merk: 
wuͤrdig ſchnellen Märſchen kommen fie ploͤtzich an Punkten wie⸗ 
der zum Vorſchein, don denen man fie weit entfernt geglaubt 
hatte. (Franz. Bl.) 
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port tu g a l. 

Liffabon, 27. März. Die Regierungs⸗Zeitung ent⸗ 
halt eine offizielle Anzeige über die bevorſtehende Ratifika ion 
der Vermaͤhlung der Königin mit dem Prinzen von Sachſen ⸗ 
Coburg, welche gleich am Tage nach deſſen Ankunft ftattfinden 
wird. Die Könizin aͤußert die Hoffnung, daß die National- 
Garde freiwillig an dieſem Nationalſeſte Theil nehmen werde. 
In der Depu itten Kammer wurde über die Abnahme des oſt⸗ 
indiſchen Handels debattirt und am Ende beſchloſſen, die von 
einer Partei angefochtene Factorei zu Macao nedſt dem Mili⸗ 
tär⸗Corps und den Fortiſikationen beizubehalten. Inzwiſchen 
wirb es ſelbſt bei herabgeſetzten Steuern nicht gelingen, dem 
vortugieſiſchen Handel nach jenen Gegenden wieder Aufnahme 
zu verſchaffen, nachdem die Gefchäfte einmal in die Hande der 
Engländer und Amerikaner uͤdergegangen. 

Niederlande. 

Haag, 8. April. Unſere Zeitungen enthalten heute noch 
keinen Bericht Über die geſtrige geheime Sitzung der zweiten 
Kammer fondeen melden nur, daß dieſelbe, wie zu vermus 
then ſtand, die Finanzgeſetzentwürfe betroffen habe. Der Fi⸗ 
nanzminiſter wohnte der Sitzung bei, welche von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis Nachmittags 4 Uhr dauerte. Da die Bedenken der 
Abthellungen der zweiten Kammer gegen bie umgearbeiteten Si» 
nanzgeſetzentwuͤrfe keine ſchriftliche Antwort der Regierung zur 
Folge hatten, ſo iſt zu vermuthen, daß der Minifier dieſelhe in 
dieſet Sitzung mündlich ertheitt haben werde. Das Handels- 
blad giebt heute einen ausführlichen Aus zug aus dieſen Beden⸗ 
ken. Es ſind ihrer 4. Das erſtere bemüht fih nachzuweiſen, 
daß, unter den gegenwärtigen Verhältniſſen, 
wo Belgien einen großen Theil Hollands noch 
proviſotiſch innehabe, die freie Scheldeſchiff⸗ 
fahrt beſitze, und keine Zinfen der Staatsſchuld 
zu zahlen habe, weil Holland dieſe immer über 
nehme, nicht zu erwarten ſtehe, daß Belgien 
ſich darum bemühen werde, dieſen Stand der 
Dinge abzjuändern, denn er ſei ihm äußerſtvor⸗ 
theilhaft, während er für Holland ſelbſt ſehr 
nachtheilig ſei. Man halte zwar die Erklärung 
der Regierung, daß ſie den aufrichtigen Wunſch 
hege, die Sache auszug leichen, ſehr hoch, nichts ⸗ 
deſto weniger habe man ſich aber veranlaßt ge 
ſehen, über die Haltung der Regierung feine 
Bemerkungen zu machen, Das zweite Bedenken miß⸗ 
billigt die oſtindiſche Schuld, und das dritte meint, die nächſte 
Zahlung für Belgien ſolle noch, wie früher, durch das Amor» 
tiſationsſyndikat aufgebracht werden, vielleicht aber koͤnnten die 
Ueberſchuͤſſe aus Oſtindien bereits dieſe Zahlung decken. Das 
vierte Bedenken meint, daß durch die Feſtſtellung eines Zjaͤhrigen 
Budgets ſtatt eines 10 jährigen, nur die Z it, nicht aber das 
Weſen der Sache verändert ſei. Die lange aufgeſchobene Or⸗ 
ganiſation koͤnne die Nachtheile nicht aufwiegen, vor welchen 
das Land unter andern Umſtaͤnden bewahtt geblieben wäre. 

Belgie u. f 

Brüſſel, 8. April. Geſtein Abends find die Königin 
der Franzoſen, die Prinzeffinnen Marie und Clementine und 
der Prinz von Joinville zu Brüſſel angekommen und um 8 Uhr 
nach Laeken abgereiſt. 2 

Man ſchreibt aus Antwerpen: „Es geht die Nachricht 
ein, daß das Schiff „L'Hirondelle“ total in Flammen aufge⸗ 
gangen ſei.“ Es muß dieſes Unglück um fo mehr bedauert 


nichtig ſein. 


1 
werden, als jenes Schiff eine teiche Sammlung naturgeſchicht . 
licher Gegenſtände, Pflanzen, Geſträuche und Saͤmeteien am 
Bord hatte, welche der Kapitain, auf feiner 10 monatlichen 
Miife in der Suͤdſee, mit großem Fleiße geſammelt hatte, u. 
welche der Sciffs-Eigner, Herr Krampf hierſeloſt, zum Ge, 
ſchenk für die bitreffenden oͤffentlichen Sammlungen Belgiens 
beſtimmt hatte. £ * 
Italien. 5 
Neapel, 29. März. Italiaͤniſche Blätter publiziren as 
von dem veeſtorbenen Könige Franz I. am 7. April 1829 tr. 
laſſenes Edikt in Bezug auf die Vermählung der Prinzen und 
Peinzeſſinnen des Koͤnigl. Hauſes. Hiernach ſoll jede Ehe der 
ſelben, die ohne Genehmigung des Königs abgeſch'oſſen wird 
ſowohl in politiſcher als in duͤrgerlicher Beziehung null und 
) Zu,l ich follen aber auch die Königl. Prinzen und 
2 — 1 Hypotheken ꝛc. ohne Bewil igung 
nigs aufnehmen dür i i j 
1 fen, weil dirſe ſonſt ipso Jure 
Griechenland. f 
Athen, 19. Mär. (Münchn. pol. Zeit.) So wie S. 
Majeſtaͤt der König von Baiern überhaupt die Griechen mil 
neuer Liebe und Verehrung an Sich gefeffelt hat, fo hat Er 
ins beſondere die Bewohner der Hauptſtadt durch eine eben TO 
großmüthiges als philanchrepiſches Geſchenk zu innigem Danke 
verpflichtet. Se. Maj. haben nämlich zur Gründung eines ſtaͤd⸗ 
tiſchen Krankenhauſes in Athen der Stadtgemeinde eine Schen 
kung von 50,000 Fr. gemacht, welche Se. Maj. urſprünglich 
in die Griechiſche National-Bank eingelegt haben. Außer Di 
fern Kapital, welches als unangreifbares Stamm⸗Vermöͤgen 
betrachtet werden ſoll, haben Se. Maj. zur erſten Einrichtung 
des Krankenhauſes die Summe von 2000 Drachmen baar 
die Ephoren dieſer Anſtalt auszahlen laſſen. 
5 Ds maniſches Reich. ' 
Bos niſche Grenze, 2. April, (Privatmitt heilung.) 
Den neuſten Nachrichten aus Sarajevo vom 27. und Travn 
am 29. März zufolge iſt die Inſurrtektion im Kadilu von 
Livno beendigt. Firdus Bey hat ſich noch vor Ablauf des ge 
gebenen Termins den gegebenen Befehlen des Veziers gefügt 
und feine Würde als Muſſ iim dem proviſoriſchen Nachfolgel 
abgetreten. In den anderen Kadiluken iſt die Truppen⸗Aus“ 
hebung wider alle Erwartung nach dem neuen Reform⸗Plan, 
aber mit Berückſichtigung der Lokal⸗Intereſſen wirklich durch 
geführt worden, und man kann dieſen erſten großen Schritt 
zu den gaͤnzlichen Reformen, welche bis jetzt in Bosnien nicht 
eingeführt werden konnten, bloß der Klugheit des jetzigen Br 
ziers, der fruher in Belgrad Schritt für Schritt die Bor” 
theile einer den Reformen eben ſo abgeneigtes Soldateska 1 
befiegen wußte, beimeſſen. Er hat alle Vorſtellungen und 
Bitten einer gereizten Bevölkerung beruͤckſich igt, und fo 3 
erſt die Ruhe erhalten und damit die widerſtreitenden Ele“ 
mente paralpſut. — Seit einigen Tagen gehen Gerüchte 1 
ein tragiſches Schickſal des Firdus Bey, allein von keiner & 
traf eine Beſtaͤtigung ein. N 
Serbiſche Grenze, 4. Aptil. (Privaemircheitund) | 
Eben eingehenden Nachrichten aus Krajojenag vom Aten 9 
zufolge hatte Fuͤrſt Miloſch die vom Sultan erhaltene Einla, 


dung, der Vermaͤhlung feiner Tochter beizuwohnen, in Betra 


der jetzigen Zuftände in Bosnien ablehnen zu müffen geglaub 


zugleich aber ſeinem Bruder, dem Generalmajor Jeffrem den 
Befehl ertheilt, ſich in feinem Namen nach Conſtantinopel 1 


begeben, vm ſeinem erlauchten Oberherrn die Gluͤckwüͤnſche zu 


dtdingen. Jeffrem, bei welchem der am Lten d. in Belgrad 


kingetroff ne Tuͤrkiſche Miniſter am K. K. Hofe, den Mauro⸗ 
leni, abgeſtiegen war, und bei deſſen Ankunft ſowohl von Seile 
des Paſcha's als auch von Serbiſcher Seite Kanonen gelöft 
Bm. hot geſtern zugleich mit Herrn von Maurojeni feine 
b ſe nach Conſtantinopel angetreten, al wo ſie bis zum 15ten 
Maren wollen. — In Folge der vom Sul:an erfolgten Auf: 
derung zur Herſtellung der Ruhe in Bosnien nıitzumirken, 
find ſcit 8 Tagen nach allen Seiten Befehle vom Fuͤrſten Mi⸗ 
b ergangen, um alle disponideln Truppen gegen die Grenze 
Wasniens aufzubieten. Er ſelbſt ſchickt fi) an, fie zu kom ⸗ 
mandiren, und es läßt ſich von ſeinem kühnen Muthe erwar⸗ 
u, daß er noͤthigenfalls mit kühner Hand einfchreiten werde. 
FR Belgrad wird als gewiß verfichert,, daß der Sultan, müde 
des Widerſtandes, den die Bes pier ſtiven Reformen bitzher in 
Weg legten, dem Fürſten die Zuſage gemacht hätte, wenn er 
Gesnien unterwerfe, dieſes Land fo wie Ser⸗ 
„ten feiner Botmäßigkeit verbteiben ſolle. (?) 
Gi Eifer, mit dem Fürſt Miloſch ſeine Truppen nach den 
Bis Bosniens inſtradirt, laßt vermuthen, daß er auf 
bang der chriſtlichen Bevoͤlkerung in Boenien rechnet, ob⸗ 
gleich es ein gewagtes Unternehmen wäre, die Berge Bosniens 
Ach enden, um mit kräftigen Bosniaken, dem legten Reſt 
t Mupamedaniſcher Fanatiker, einen Kampf auf Leben und 


\ Non, der zwiſchen Chriſten und ſogenannten altgläubigen Mos⸗ 


limg Hattfände, zu beginnen. — Der Bruder des Fuͤrſten, 

tem, nahm zwei Adjutanten mit, und wird erſt Ende Mai 

Fr ic erwartet. — Davidovich befindet ſich beim Fürften in 

Wileievatz. Ueber den Zeitpunkt der Reife des Fürſten nach 

Na weiß man noch nichts ſicheres, Bisher war fie auf den 
K * 


feſtgeſetzt. 
Miszellen. 
in 5 Die Nachrichten über das von uns ſchon gemeldete Feuer 
do ei chenſte in find leiderfehr betruͤbend. Die in der Nacht 
10. zum 11. April ausgebrochene Feuersgluth verzehrte 


act Schnelligkeit 17 Wohnhaͤuſer, und 18 mit 


0 chen Getreide- Vorräthen verſehene Scheunen; 32 Fami⸗ 
ſihe ſind durch dies Ungluͤck meiſt des Obdachs beraubt und 
N einer traurigen Zukunft entgegen. 


Senden zweiten Tage des Elſaͤßiſchen Muſik⸗Feſtes in 
Sur An g waren die Hauptpiecen eine Kantate zu Ehren 
fing Cenge und das fhöne Finale des erſten Aktes aus Rofe 
der 4 emiramis. Die Herren Rinsler und Böhm, Miiglie⸗ 
Seen Kapelle des Fürsten von Fürſtenberg (der ſelbſt dei dem 
ſchw 


Bremen, 9. April. Heute Nachmittag ſtarb an Alters: 


ü 97 wobei derſelbe auf jede Penfion: verzichtet hatte. 
D. Jüſſeldorf, 9. Apr f 

Apen „9. April. Nach einer geſtern an des 
chen Fuste von Preußen Königl. Hoheit Fe aller» 
Bj de u an" vom den d. M. haben. des Königs 
fies di Feier 


Men S 


* 


tüdten Kon, Aachen und. Duͤſſeldorf zu geſtattem al⸗ 
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W war), ließen ſich auf der Floͤte und dem Vio⸗ 
hoͤren. N 


e 
00 En der Bürgermiifter Franz Tisdemann,. 84 Jahr 
kam 118 feit einigen Jahren ehrenvol aus dem Staatsdieaſte 


Verwendung des Durchlauchtigen Prinzen 
9 des Niederrheiniſchen Muſikfeſt 's nicht nur 
„ ondern auch künftig an den beiden Pfingſttagabenden 


— 


lersnäbigft geruht. Fellr Mendelsſohn⸗Bartholdy wird das 
Feſt leiten und am erſten Tage ſein neueſtes Werk, „Paulus“, 
Oratorium in zwei Abtheilungen, zur Aufführung bringen. 


Für die Aufführung des zweiten Tages find für jetzt beſtimmt: 


1) Pſalm von G. F. Handel: „O preiſt den Herrn mit einem 
Mund.“ 2) Ernte Cantate von C. M. v. Weder. 3) Sin 
fonie Nr. IX. mit Chören von L. dan Berihoven. Nahe 
und fern hat ſich die lebendigſte Theilnabme für das Muſikfeſt 
berti's ausgeſprochen. Unter den hieſigen Mitwirkenden iſt 
mit den Proben benannter Tonwerke begonnen, und ſchon find 
die Einladungen in die verbundenen Städte gegangen. 


Bruüfſel, 7. Aprü. Die hier angekommenen Herr und 
Frau von Beriot werden hier ein Concert zum Beflen der Pol⸗ 
niſchen Fluͤchtlinge geben. Die Muſik der Guiden brachte der! 
Frau v. Malibran⸗Beriot am Aten d. ein Staͤndchen vor ihrer: 


Villa in der Namurer Vorſtadt: 


Haag, 5. April. In der vorigen Woche hatte die Dienſt⸗ 
magd eines Hutmachets in Maeſtricht die Unvorſichtigkeit, 
Speiſen in einem kupfernen Keſſel, worin ſich Grünſpan ange ⸗ 
fest hatte, zu bereiten. Gleich nach Tiſche wurden die 10 Per⸗ 
ſonen, welche das Geſinde dirſes Hauſes ausmachen, von hef⸗ 
tigen Leibſchmerzen befallen und die Gattin des Hutmachers ſtarb 
nach einem Leiden von einigen Stunden. Die übrigen Perfo⸗ 


nen find außer Gefahr. 


Stuttgart, 9. April. Vor einigen Tagen viſchluckt 
hier ein Kind von einem erhaltenen Stuͤcke Zucker Backwerk 
auch das bunte Papier, worin doſſelbe enthalten war. Es er 
folgte 18, bis 20maliges Erbrechen; die erbrochenen Stückchen 
Papier wurden chemiſch unterſucht, und es fand ſich, daß die⸗ 
ſelben mit Arſenik gefaͤrbt waren. Das Kind iſt wieder ganz 
hergeſtellt; für die Konditoren aber dürfte die Warnung am 
Platze fein, ſich keiner gefärbten Papiere, keiner Farben über» 
haupt, zu bedienen, von deren Unſchaͤdlichkeit fie ſich nicht übers 
zeugt haben 8 ; 


9... ͤ ͤ Kc. 
(Eiſenbahnen.) Saarbrücken, 1. April. (Köln. 
3.) Das Projekt einer Eiſenbahnanlage von Saarbrücken 
nach Mannheim ift von den Königl. Provinzial⸗Regierungen 
von Preußen und Baiern ſehr wohlwollend aufgenommen und 
deſſen Unterflügung bei den hoͤchſten Behörden zugeſichert wor⸗ 
den. Da nun das durch den Voranſchlag ermittelte Baukapi⸗ 
tal von 2 Mill. Thalern bis auf 160 000 Thaler, welche bis 
zum 20. d. M. den Bewohnern Rheindaierns offen erhalten 
werden müͤſſen, unterzeichnet it, fo: hat das proviſotiſche Eos 
mité für die Saarbruck⸗ Mannheimer Eiſenbahn, um keine 
Zeit zu verlieren und die herannahende günſtige Jahreszeit zu 
benugen, deſchloſſen, dle Vorarbeiten zur Aufnahme der 
Bahnlinie beginnen zu laſſen, weshalb es 1 per mille von 
den Theilnehwern einfordett. — London, 8. April. Der 
Engl. Courrier meldet in feinem Boͤrſenberichte, daß die Ace 
tien der Elſenbahn zwiſchen Hamburg- und Lübeck jetzt an der 
Londoner Börfe zu % à 1 pCt. Prämie netirt werden, und 
fügt hinzu, daß das Unternehmen allerdings noch der Sans ⸗ 
tion des Königs von Daͤnemark bedürfe, daß aber feiner Mei⸗ 
nung nach bei der großen commerciellen Wichtigkeit, welche 
die Hahn noihwendiger Weiſe haben werde, an der baldigen 
Erlangung dieſer Sanclion nicht zu zweifeln fei. — Frank ⸗ 
fur ty 9. April. Hier wird gegenwärtig ein Modell der Ei 
fenbapn mit beweglichen Dampfwägen nedſt der Anſicht des 


6 
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Kaum - Gel ieges gezti. — Antwerpen, 7. April. Der 
gegenwärtige Stand der Arbeiten auf der ganzen Eiſenbahn⸗ 
Linie iſt folgender: Von Oſtende bis zur Preußiſchen Grenze 
find die Pläne vollſtändig beendigt und die Arbeiten gehen an 
vetſchiedenen Punkten vor ſich, nämli g von Mecheln nach 
Termonde, von Löwen nach Tirlemont, und von Zirlemont 
nach Waremme. Die Sektionen von Termonde nach Ghent 
und von Mecheln nach Löwen find bereits zugeſchlagen, und 


binnen Kurzem wird dies mit der ganzen Aus dehnung derkinle der 


Fall fein. Zu den Feierlichkeiten, welche hier bei Eröffnung der 
Eiſenbahn (von Mecheln hierher) ſtatt finden ſollen, find alle 
Bogenſcützen ⸗Geſellſchaften des Reichs eingeladen worden. 
— Wien, 11. April. (Privatmittheilung.) Unſere Eiſen⸗ 
bahn + Unternehmungen fangen bereits zu rivaliſtren an. Bes 
kannilich iſt eine im Werke, welche von hier nach Raab oder 
Gönys in Ungarn führen, und durch die Dampfſchifffatrt auf 
der Donau mit der Hauptſtadt in nähere und ſchnellete Ver⸗ 
bindung bringen fol. Hierauf will nun die bereits corcedirte 
Bahn nach Bochnia einen ſtörenden Einfluß dadurch ausüben, 
daß ſie eine Flögelbahn vom Marchfelde (am linken Donauufer) 
aus, nach Preßburg führt, wohin nun die Dampfſchiffe regel⸗ 
mäßig gehen; es ſcheint aber, daß letztere Unternehmung ei ⸗ 
nige nicht unbedeutende Schwierigkeiten zu überwindin haben 
wied. 
—— — — — ————ẽů 
N f Theater. 
Gaſtſpiel der Madame Schroͤder⸗Dedrlent. 
Enthufiaftifche Begruͤßungen, begeiſterter und wiederholter 
Beifall, Hervorrufen nach Scenen und Aktſchlüͤßen, und die 
freundliche Verſicherung der gefeierten Kuͤnſtlerin, wie hoch fie 
die Ueberzeugung halte; „fie ſei wilkommen ““, — dies wa- 
ren die kußern Momente einer Feier, welche dem Wiederſehen 
galt, und welche die Erinnerungen an den erſten Beſuch wit 
den Eindrücken der neuen Kunſtſchoͤpfung, die uns Madame 
Schroͤder⸗Devrient ehegeſtern vorführte, vereinte. So 
ſchnell, klar und ausdrucksvoll die Bilder der von ihr darges 
ſtellten Charaktere in uns entſtehen, eben fo nachhaltig und 
uvauslöſchlich leben fie in der Erinnerung. Ich darf an die 
erfte Aufführung einer Belliniſchen Open (Monte ccchi und Ca 
puleti) auf der hieſigen Bühne zurückwiiſen. Die Sängerin, 
welche den Romeo gab (Dem. Fürſt), wurde nach der Meinung 
mancher Sachkenner, wegen ihrer nach italieniſchen Vordildern 
gewonnenen Methode, fur eine zu dieſer Parthie ſehr deruſtne 
angeſchn, dennoch blieb es vielen Zuhörern (unter die ſich Ref. 
zählen muß) nicht moglich, ſich an den angeſtaurten Bützen 
einer ſichern Kehlenfertigkeit, eines kunſtmaͤßig vibrirenden Fo: 
nes, und einer methodisch angelernten Monotonie zu erwärmen, 
— ihr Romeo machte einigen Ohren genugthun, verſtaͤndlich 
konnte er Ni- mand werden, vielmeniger auf den Werth einer 
mittelmäßigen Kunſtleiſtung Anſpruch machen. Jene Söngerin 
hätte eine unendlich beffere Stimme haben, in ihrer Me: 
thode viel vollkommener fein koͤnnen, fie hätte doch in einer 
dem menſchlichen Wewuͤthe fremden Sprache geredet. Mad. 
Schröder Ded rient erſchien, und die Räthſel in dem 
tieffinnigen Drama löſten ſich nach allen Richtungen, hohle 
Phraſen wurden zu lebendigen Gedanken, die in das ſelbß dem 
Muſikkundigen oft in vager Allgemeinheit verſchwimmende Werk, 
wie Bellinis Oper, die Beſtimmtheit eines Shakeſpegeſchen 
Gharaktergtwaͤldes übertrugen, und jedem uhoͤrer die früher ver⸗ 
nachläßigte Muſik ſogleich zu einem Feſtmahle umſchufen. Nach 


zu den poputzren Erſcheinungen des Tages, und Muffker fü 
ten das ſonſt heraus empfundene Triviale vergeblich, in dem We 
fang des jetzigen Romeo war nur Edles zu hoͤren. — Auch 
diesmal hat Mad. Schröder Devrient eine Belliniſche Patthit 
— Norma — als erfie Gaſtrolle gewählt. Bellini 
wie ich ſchon einmal bemerkte, in ſeinen neueren Opern den 
früher eingeſchlagenen Weg zum Theil verlaſſen. Von Roſſin 
und andern Italienern abweichend, ſuchte er erſt durch ge- 
ziöfe Melodien, welche einem charakter und ſeelenvollen Ge“ 
fange wohl zugaͤnglich waren, die jenen Meiſtern eigen / 
reich mit Vetzierungen ausgeſchmückte Schreibart zu erſeten, 
indem er biefe nur auf die Fermaten, damit den Sängern de 
Beifall ſicher nicht entgehe, anwendete, — fo in den Mom 
tecechi und Capuleti. In feinen ſpaͤtern Werken — z. B. i 
Norma — nähert er ſich dem durch Roſſini vorgeſchriebenen 
Style wieder mehr, ohne feine Beſtrebungen nach einer für Di 
Sanger möglichen Chatakteriſtik aufzugeben. Einen ſchalf 
bezeichneten Charakter ſchafft Bellini nie, aber der mufſkallſch 
Stoff, aus denen er ſie bildet, iſt wenigſtens nicht fo wider“ 
ſtiebend, daß durch gute Darſtellung ein ſolcher unmoglich 
würde. Norma ſingt ſehr verſchiedenartige, auch wohl vie 
deutige Meloditen, einmal ſogar mit Sever und Adalgiſch 
welche nitderdtückende Gefühle der Bangigkeit auszuſpreche 
baben, in dem hoͤchſt acuten Affekt der Rache unisono! ” 
Bellini hat in den leidenſchaftlichen Scenen der Norma mei 
den figurirten Geſang, in den zart rührenden Situationen dil 
Cabaletten angewendet. In den Recitativen herrſcht Einf 
migkeit, und das Feuer der Roſſiniſchen kann man ihnen w 
nigſtens nicht zugeſtehn. Norma (die galiſche Seherin) tritt 
mit Würde und Hoheit, Frieden verkundend den Kriegern 
res Volkes, unter die Pe: Verſammlung. Dieſes ruft 
nach Rache gegen die ſtotzen Römer, gegen deren Procenſm 
Sever — Norma liebt ihn) zwei von einer Vertrauten (EM 
tilde) heimlich bewahrte Kinder ſind die Zeugen der unerlaub“ 
ten Leidenſchaft. Dieſe bricht auch, koum daß die Prieſterin 1 
Amt verrichtet hat, in einer ſtürmiſch bewegten Arie, in de 
ein wahrhaft ſchönes Adagio verwebt iſt, hervor! Wir ken 
nen das Innere des heroiſchen Weibes, wild tobt die iferſuch 


einer einzigen Aufführung gehörte die ſonſt kaum verſtonden⸗ 5 i 


in ihr, da dieſelbe nur noch grundloſe Ahnung iſt, aber a 


hingebend, tief fählend iſt ihre Liebe. In Adalgiſen, eintt 
dienenden Prieſterin, welche ihr ihre Neigung für einen Man 
entdeckt, erkennt fie den Spiegel ihrer eigenen Leidenſchaft⸗ a 
tig, wie ſtets die Liebe, verſpricht fie nach einem Benn 
Kampfe, die Bande der Unglücklichen zu löͤſen, — „doch wi 
fein Name?“ — Adalgiſa zeigt auf den eben eintretenden — 
ver. — Norma ſteht vernichtet: „Sever ſagſt Du?“ 
ir ſich da das leldenſchaftliche Weib erhebt, und mit MF 
ſetzlichen Worten den Verraͤther an feinen Frevel mahnt, wit 
fie ihm das: „Zitterſt Du? — erzittre nur für Dich, für 
Deine Kinder!“ zuruft, wie fie die ärgfte Demuüthigung 
faͤhrt, daß Sever in ihrer Gegenwart feine Neigung fene 
giſen ausſpricht, und mit dieſer entfliehen will, mie lu 
alle Flüche auf das Haupt des Meineidigen herabdonnerk, 7, 
birfe Stenen dürfen blos angedeutet werden, um das Hei 
zu bezeichnen, was Mad. Devrient in denſelden ausdt 10 
Man erinnereſ ſich an das großartige Schlußtableau des arten 
(Fortſetzung in der Beilage.) Ei 
22 ͤ K ˙ RP Ne 
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Beilage zur M 90 der Breslauer Zeitung. 
8 Montag den 18. April 1956. N 


( Fortſetzung.) g 

1 Ihr Schmerz hat den hoͤchſten Grad erreicht, er iſt 
— gluͤhendſten Rachedurſte geſtiegen, fie wil ſich allein in 
has Bien ergögen, mit drohender Rechten giebt fie erft Sever 
diem tihen fic zu entfernen, dann Adalgiſen, die auf der an⸗ 
weite des Theaters abgeht, — fie ſelbſt bleibt in dieſer 
ei cbtenden Stellung, den rechten Arm erhoben, ſtarr wie 

Niobe ſtehen, und in dieſem Augenblicke faͤllt die Gardine! 


, Im zweiten Akte fehen wir die leidenſchaftliche Verierte im 


e, ihre eigenen Kinder, in denen ſie nur den ungetreuen 


| er erblickt, zu toͤdten. Das Eiſen iſt gezuͤckt, doch die Mutter⸗ 


ſiegt, fie wünſcht Adalgiſen zu ſehen, ihr ihren Fehltritt 
kennen und dann zu ſterden. In einem zarten Duett verei 
Sy? beide zum Freundinnenbunde, welcher ihnen den 
N merz erleichtern fol. Adalgiſe entſagt dem Geliebten, 
der hofft auf Erneuerung des Vereins mit ihm, — da 
log det ihr die vertraute Clotilde, Sever bleibe treu⸗ 


ati Die Seherin läßt den Schild des Gottes Irminſul 


0 


dn 


4 


lab, ah 


mm! und: „Kämpfe, Schlachten, Vertilgung den Röͤ⸗ 
der G3 — ruft ſie jetzt weiſſagend, ſie, die erſt im Namen 
kter den Frieden befahl. Sever iſt in das Heiligthum 
will fab e eingedrungen, er ſoll als Opfer fallen. Norma 
mal ft ihn tödten. In dem folgenden Duett ſucht fie noch 
ihn in Sever von ſeiner Untreue zurüd zu führen, ſie bedroht 
iner Küuchterlichem Tone mit ſeinem Tode, mit dem Tode 
ala; inder, mit dem Tode aller Römer, mit dem Tode — 
Walgiſns. Vergeblich iſt jede Demuͤthigung Severs, da er 
was en nicht entſagen will, — ſie läßt Irminſuls Schild aber⸗ 
Under rtöͤnen, und verſammelt iſt das Hochgericht. Sie ver⸗ 
Des“ Seder habe eine Mitſchuldige, — und fie ſei es ſelbſt! 
wird jeder Leſer, welcher Mad. Devrient nur einmal 
nen, wie ſie dieſen Wichſel der Affekte in Geſang und 
50 die bei ihr in Wahrheit nur Eins ſind, wohl darſtel⸗ 
Eng; 1 wie fie dieſelben von dem innigſten Ausdrucke des 
bai Ar Gefüͤhles bis zu dem faſt unnatuͤrlichen Rachedurſte, 
fen und 5 in gleich hohem Grade zu Gebote ſtehen, abzuſtu⸗ 
15. indringlich zu machen verſteht, wie ſie die zarten Laute 
enden 50 Freundſchaft nur hinhaucht, indem ſie die wild 
Rem - eidenſchaften in großartiger Bravour hervor⸗ 
Beyri er ſchwerlich hat Jemand auch nur einen entfern ⸗ 
ö UT von der Schlußſcene der Oper. Es liegt in 
ef rakter der Norma manches, unſerer Art zu 
b. fo eee überhaupt Unnatürlis 
B. die Eifer 
date deen der ek 8 
Opfer ; Nein menſchlich aber iſt jene Schluß scene, die Auf⸗ 
lla, m Bewußtſein eigener Schuld 5 Br 
doch vor en ehrwürdigen Drovift, das Haupt der Druiden, 
mige W ihrem Ende um Vergebung bittet, zu ihm fleht, er 
e den unſchuldigen Waiſen ſein: „Sei gnaͤdig doch, 
me — Vater, Du weinſt — Verzeihung leſ' ich 
Schröer, Bbränen“ — fo iſt diefer Moment, durch Mad. 
r⸗Devrient dargeſtellt, von einer hohen tragiſchen Wir⸗ 


Spill, 


— 


nicht, wie hier, gegen den der 


kung, wie fie uberhaupt nur ſelten auf der Bühne erreicht wer: 
den kann. Je naturgemaͤß er die menſchlichen Empfindungen 
in den Situationen ſich aus ſprechen, deſto mehr ſteigt die Kunſt 
dieſer ſeltenen Frau. Die Darſtellung des Edleren im Men⸗ 
ſchen iſt gewiß die ſchoͤnſte und ſchwierigſte Aufgabe der Kunft, 
und man ſieht eben deshalb in der Kunſt unendlich viel mehr 
verpfuſchte Menſchen, als ſich deren ſelbſt in der Wirklichkeit 
durch allerhand Kuͤnſteleien ausbilden. b 

Es mag heute genügen, auf dem erzaͤhlenden Wege einiges 
Material zuſammengetragen, u wenigſtens einen Standpunkt 
zur Würdigung der herrlichen Kuͤnſtlerin angedeutet zu haben. 

Die Geſammtaufführung der Oper zeigte von Fleiß, und 
war zum Theil glänzender als früher. J. M. 

Auflöfung des Logogryphs in Nr. 89. dieſer Ztg.: 

Verlangen. Erlangen. 


Inſerate. 


Theater ⸗ Nachricht. 

Montag: „Norma.“ Große Oper in 2 A. Muſik v. 
Bellini. Norma, Mad. Schroͤder⸗Devrient, als zweite Gaſt⸗ 
darſtellung. Dienftag: 1) „Der Narr ſeiner Freiheit.“ Luſtſg. 
in 2 A. 2) „Der Ball zu Ellerbrunn.“ Luſtſp. in 3 A. 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 
Mittwoch den 20. April, Abends 6 Uhr, Herr Oberſt 
Lieutenant von Strang uber die progreſſiven Groͤßen⸗ 
und Maſſen⸗Verhaͤltniſſe der Binnen⸗Seen. Außerdem vers 

ſchiedene Mittheilungen. . 


Entbindungs⸗ Anzeige. R 
Die heut Abend 11 Uhr ſchwere aber gluͤcklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau, Auguſte geborne Ha⸗ 
mann, beehre ich mich Freunden und Bekannten ergebenſt 
anzuzeigen. 
Breslau, den 16. April 1836. 
Carl Fuchs. 


Todes ⸗ Anzeige. l 

Am Item d. M. ſtarb zu Nimptſch an Alterſchwaͤche die 

verwittwete Regierungs⸗Räthin Schiedel, geb. Neuwers, 

im noch nicht vollendeten 63ſten Jahre. Dies zeige ich Ver / 
wandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 

Henriette, verwitew. Lieutenant Schiebel, 

als Schwiegertochter. 
Carl und Sophie Schie bel, als Enkel. 


Todes⸗ Anzeige. 

Heute in den Morgenſtunden endete ein Lungenſchlag 
das Leben unſerer innig geliebten hochverehrten Mutter, 
der Frau von Rothkirch geb. von Tſchirſchky. 

Um ſtille Theilnahme bittend, zeigen Verwandten und 
Freunden dieſen ſchmerzlichen Verluſt tief betruͤbt an: 

Breslau, den 16, April 1836. 

Die Hinterbliebenen 
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Offerte von Edelſteinen aus dem Rieſen⸗ 
gebirge. 

Der edelſte Stein, den unſer Vaterland Schleſien aufs 
zuweiſen bat, iſt der Ceylanit, oder ſchwarze Saphyr. 
Seine große Härte (bis zum Weißgluͤhen erhitzt, ſchneidet 
er noch ſehr harte Steine, als den Granat u. a) die nut 
dem Diamant weicht, und ſein lebhafter Glanz machen 
feinen Edelſtein⸗Charakter ſogleich geltend und ihn geeignet 
zum Schmuck zu dienen. Herr Dr. Manger in Warm⸗ 
brunn hat ihn ſchon vor längerer Zeit im Rieſengebirge 
aufgefunden, theils felbft geſammelt, theils den von Ande 
ren aufgefundenen kaͤuflich an ſich gebracht und iſt jetzt, da 
derſelbe faſt gar nicht mehr angetroffen wird, im alleinigen 
Beſitz einer bedeutenden Menge dieſer ſchoͤnen ſchwarzen, 
wewig gekannten Edelſteine, die er mir in Commiſſion zum 
Verkauf uͤbergeden hat. Indem ich dies hiermit öffentlich 
bekannt mache, bemerke ich noch, daß die ſelben roh und ge⸗ 
ſchliffen zu bihigen, aber feſten Preiſen, bei mir zu haben 
find. Nach ihrer Größe koſtet das rohe Stuck don 1¼ 
Sgr. bis 3 Rehlr., das geſchliffene von 2½ Sgr. bis 5 
Mtlr, noch im Dutzend bedeutend billiger. Auf gleiche Weiſe 
habe ich auch in Kommiſſion rohe und geſchliffene Grana⸗ 
ten ſo wie noch andere hier vorkommende Schmuckſteine, 
auch mehre Centner Iſerine oder Titaneiſen, welches letztere 

ich pfundweiſe verkaufe. i 

Auch bin ich bereit, rohe Steine nach Vorſchrift ſchlei⸗ 
fen zu laſſen, oder in ſchon geſchliffene Namen, Wappen 
2. ſchneiden zu laſſen und, verfpteche die ſaudeiſte und beſte 
Arbeit, verbunden mit den moͤglichſt billigſten Preiſen, fo 
wie die ſchnellſte Beſorgung jedes mir gütigft ertheilten 
Auftrages. i 

„Warmbrunn, den 10. April 1836. f 
Carl Wilhelm Finger, Kaufmann. 


In G. P. Aderholz Buchhandlung in Bres- 
lau (Aing- und Kränzelmarkt-Ecke) ist zu haben: 
Portrait der Madame 
Schröder-Devrient. 
Preis: 22½ Sgr. 


Dasselbe auf chines. Papier: 271, Sgr. 
Dasselbe colorirt: 1 Rthlr. 73% Sgr. 


Bei C. Weinhold, 
Buch-, Musikalien- und Kunsthandlung 
in Breslau, 


(Albrechisstrasse Nr. 53) 


ist von der Oper: 


Norma von v. V. Bellini 


der vollständige Clavier-Auszug, die sämmtlichen 
Piegen einzeln und die existirenden Arrangements 


vorräthig, so wie überhaupt die neuesten und öf- 


fentlich angezeigten Bücher und Musikalien. 


Beim Ant quar Schlefinger, Schuhbruͤcke Nr. 17: 

Das Landrecht. 4 Thie u. Regiſter. 1835. eleg. Hlbfrzbb. 

f. 314 Rihlr. Gerichtsordnung. 1835. eleg. Hibfrd. 
Thie. u. Rgſtr. f. 2 Rthlr. Strümpflers Allegate. 


73 | 


2 Bde. f. 1 Rhlr. Goßler u. Strampff, Rechtswoht, 
heiten. 1826. f. 1 Rihlr. Prof. Huſchke, Studien 
röm. Rechts. 1830. ſtatt 2¼ Rehlr. f. 1 Rthlr. Kaulfuſ, 
über freiwill. Gerichtsbarkeit 1823. f. 1 Rthlr. Verzeich 


von Büchern vorzüglich an Qualität u. Quantität gratis. | 

Beim Antiquar Böhm, Schmiededruͤcke Nr. 37, zu haben 
Jeving Waſhingthon Etzählungen. 18 Bdchn. L. 2¼ Rt 
f. 114 Rthir. Schubert, die Urwelt. 1853. L. 2 Rihll, 
Ppb. f. neu f. 1 Rthlr. Noͤſſelts Weltzeſchichte fur Tochter 
ſchulen. neuſte Aufl. 1836. 3 Bde., noch ganz neu f. 314 Nh, 


Ä Bekanntmachung. 

In einer bei dem unterzeichneten Inqaiſitoriat ſchwebenden 
Unterſuchungs ſache ſind folgende Gegenſtaͤnde als ver dͤchtiz 
in Beſchlag genommen worden: b 

1) Ein weiß Kambrikkleid; 2) ein Betttuch; 3) ein pak 
chenter Unterrod; 4) ein rothwollnes Umſchlagetuch; 5) ein 
weiße Tifti⸗Bettdecke; 6) 14 Stud Hemde; 7) ein weißh 
fleeifter Rock; 8) ein dlaugeſtreiftes Indelt; 9) ein 
graubaumwebne Strümpfe; 10) 28 paar Strümpfe; 1)2 
Stuck weiße Ochnuoftüchec; 12) 19 bunte und weiße h & 
tücher; 13) 6 Süd bontſeidne Halstücher; 14) ein mil 
baum wollener Unterrock; 15) ein rothgeſtreiftes Bettindell! 
16) ein weißer Unterrock; 17) ein paar weißparchentne u 
terhoſen; 18) 8 Stück Damaft-Handtücher; 19) 5 sie 
leinene Handtücher; 20) ein weißer Rock; 21) 3 bunte All, 
der; 22) ein blauer Tibet Rock; 23) ein ſchwarzſeid 
Ueberrock; 24) 3 Stuͤck Damaſt⸗Servirtten; 25) 7 S 
Schachwitz⸗ Servietten; 26) 2 Pikee⸗ Bettdecken; 27) x 
leinwandnes Rolleaur; 28) ein weißer Damaft:Ueberzug ne 
2 Kopftiſſen⸗Uederzüge; 29) 2 Betttücher; 30) 12. Schützen; 
30 2 kleine Schachwitz Gedecke; 32) ein leinenes Belttuch; 
33) ein Gardinen Vorhang; 34) ein Schnücleib; 35) ei 
Beitdecke; 36) ein vorher Uebetzug wit 3 Kopfkiſſen⸗ Ueber 
zügen; 37) eine wolne Nachtjacke; 38) ein kattuner Unt 
rock; 39) eine grüne Tifti⸗Bettdecke; 40) 4 umſchlagetücher; 
41) ein weiß kattunes Tuch; 42) 2 kleine bunte Züchm! 
43) 10 Hauben; 44) 3 Stück grauer Zwirn; 45) 14 pan, 
Hendſchuh; 46) eine ſeidne Schuͤrze; 47) eine Kopftiſſek, 
züche; 48) ein Halsband mit Rubigen; 49) 6goldne Ringe, 
50) ein goldnes Kreuz mit Steinen; 51) ein Spibenſtreſſ 
und ein rothſeidnes Band; 52) 3 Bufennadeln; 1 
Näbeaſtchen mit verſchiebenen Kleinigkeiten; 54) ein ande 
Mähkin en 5503 Schrecumu. 28 lden 50) in weißes ch 
57) 2 Stücke Band; 58) ein ſchwaczer Pelzkragen; 3 
eine geſtreifte Jacke; 60) ein Spitzenſtreifen und 155 
Haube; 61) eine Schere und eine neue Lichtſt 95 
62) 2 wolne Decken; 63) cin haldes Spizentn 9 
64) 2 Spitzenkeagen; 65) 2 Halstücher; 00); 
Schnupftucher; 67) eine Haube; 68) ein Sani, 
69) eine Kleideckürſte; 70) 5 Kopftiſſen; 71) 6 Obe um 
Unterbetten; 72) ein neuer kupferner Waſchkeſſel mit ei $ 
Dreifuß; 73) ein meſſingenes Biegeleiſen nebſt 2 Klampe, 
74) ein eiſerges Tuleiſen; 75) eine Ropfzuͤche; 6) K 
Handtuch; 77) ein Fenſtervorhang; 78) ein blauer Rea, 
ſchirm; 79) 3 Strohſaͤcke; 80) ein Stück neue Sock 
wand; 81) ein Plaͤtttuch; 82) ein braunfsidner Damen 
ER) sine Kopfzuche und ein Halstuch; 84) eine Schaun 
mit verſchl denen ſeidenen Bändern; 85) ein braun kau 
Oberoc; 86) 3 lch adde Schürzen; 87) sinsgläfeem N 


= 
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Mer Butterbüchſe; 88) 13 verſchiedene Glaſer; 89) eine 
Näferne Theebüchſe; 90) ein Pfeffer» oder Salznäpfchen ; 
) ein Sahntopf; 92) eine porzellane Butterbuͤchſe; 93) 
tin glaͤſerner Feuchtteller; 94) 5 paar porzellane Taſſen; 
85 ein kupfernes halbes Quart; 96) eine neue blechne 
0 Haufel; 97) eine Haarbürſte; 98) ein Sack mit Roßhaarenz 
ein Koffer mit verſchiedenen Porzelan, Teller, Taſſen ꝛc.; 
eine goldne Kette; 101) ein goldner Ring; 102) ein 
ukaten; 103) paar geldne Ohrringe. 
f Die unbekannten Eigenthümer werden hierdurch aufge⸗ 
Tab, zur Geltendmachung ihrer Anſpruͤche ſich innerhalb 14 
yon, fpäteftens aber in dem auf den 30. April e. 
1, mittags 10 Uhr in dem Verhoͤrzimmer Nr. 
dri des Inquiſttoriats anſtehenden Termine zu melden, wi⸗ 
fü genfalls Über die genannten Sachen nach den Geſetzen ver⸗ 
BE werden wird. 
Breslau, den 13. April 1836. f 
Das Königliche Inquiſttoriat. 


5 Oeffentliche Bekanntmachung. 
Aı Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz wird 
dr den Grund des $. 7 Tit. 50 Theil I, der Allg Gerichts⸗ 
de nung den etwa vorhandenen unbekannten Glaͤubigern 

4 Stadtkoch Stiller zur Wihrnehmung ihrer Rechte hier⸗ 
5 u. bekannt gemacht, daß die Vertheilung der von den 
born ten Glaͤudigern in Anſpruch genommenen Maſſe bes 
ſallbet, und 4 Wochen nach dieſer Bekanntmachung er⸗ 

gen mird. 

Breslau, den 8. Aprit 1836. 

Koͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 
\ Erſte Abtheilung. 

v. Blankenſee. 


D Bekanntmachung. 

1 er Glasſchleifer Joſeph Hatſcher zu Rückerts beabſich⸗ 
e dem ihm zugehoͤ igen Grund und Boden, in den 
m en Hoͤllen am Glaſendorferwaſſer, eine Schleif⸗ 
ufol, mit einem oberfchlä,igen Waſſer⸗Rade zu erbauen. 
Dee der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts vom 28. 

er 1810 wird dies zur allgemeinen Kennıniß gebracht, 
dars Au $. 7 Jider, welcher gegen dieſe Anlage cia gegrün · 
dieser iderſpruchs recht zu haben glaubt, aufg fordert, ſich 
tern binnen Acht Wochen präcluſtviſcher Friſt im uns 
uu dukten Amte zu Protokoll zu erklaren, weil nach Ab⸗ 
PR Friſt Niemand weiter gehört, fondern die lan 
wird. geiliche Conceſſion hoͤhern Ders nachgeſucht werden 


Ola, den 10. April 1836. N 
Koͤnigliches Lan dräthliches Amt. 


Bekanntmachung. 

Königlichen Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſſdenz 
1816 er Tagearbeiter Johann nofel, welcher im Jahre 
aral von hier ungefähr in einem Alter von 38 Jahrn 

ofi hat, auf den Eheſcheidungs⸗Antrag ſeiner Ehefrau 

na Koſel hierdurch öffentlich vorgeladen, in dem auf 
8 den 4. Mai e. Nachmittags um 4 Uhr 
| Eng, eantwortung der wider ihn angebrachten Eheſcheiduugs⸗ 
bart „wegen bösliher Verlaſſung, vor dem Herrn Referen⸗ 
18 teiherrn von Rottenberg anberaumten Termin 
5 en und ſich auf die Klage einzulaſſen. 
ſeinem Ausbleiben wird derſelde der Klage für ge⸗ 


Von 
wird N dem 


pothekenduch geloͤſcht werden. 


ſtaͤndig erachtet, und demnach die zwiſchen ihm und ſeiner 
Ehefrau beſtehende Ehe getrennt werden. 
Breslau, den 26. Januar 1836. 
Koͤnigliches Stadt- Gericht hieſiger Reſidenz. 
1. Abtheilung. 
v. Blankenſee. 


N Oeffentliches Aufgebot. 1 
A, Nachftehende, ihrem Leben und Aufenthaltenach uns 
bekannte Perſonen: > er 

1) der Schneidergeſell Joſeph Kuchinke aus Merborin, 
Glatzer Kreiſes, geboren den 13. Mai 1801, welcher 
ſich im Jahre 1823 auf die Wanderſchaft begeben, 
und deſſen Vermögen, in 139 Thalern 25 Sgr. 6 
Pf. beſtehend, ſich im Depoſitorium des Gerichtsam⸗ 
tes Fri ders dorf befindet; i 
die Magdalene Wolf, geboren den 30. Juni 1793, 
eine Tochter des bereits verſtorbenen Coloniſten Wolf 
zu Friedrichsberg, Glatzer Kreiſes, welche zuletzt in dem 
Dorfe Gellenau gedient, ſich von dort vor 20 Jahren 
entfernt, und für welche ein Vermoͤgen von 8 Thlrn. 
24 Sgr. 3% Pf. vom Gerichtsamt Friedersdorf ver⸗ 
waltet wird; 
der Joſeph Tautz, cin Sohn des zu Friedersdorf, Gla⸗ 
Ger Kreiſes, verſtorbenen Bauuer⸗Ausgedingers Ignatz 
Tautz, geboren im Jahre 1787, der ſich im Jahre 1805 
heimlich entfernt, im Jahre 1824 mittelft Zwangspaſ⸗ 
ſes von Wien nach feinem Geburtsorte zurückgewieſen 
wurde, ſich indeß nach wenigen Tagen abermals ent⸗ 
fernte, und für welchen ein Vermoͤgen von 13 Thlrn, 
26 Sgr. unter der Verwaltung des Gerichts amtes 
Friedersdorf ſich befindet; 
werden auf Antrag ihrer naͤchſten bekannten geſetzlichen Er⸗ 


2) 


3 


— 


ben aufgefordert, von ihrem Leden und Aufenthalt bis ſpaͤ⸗ 


teſtens in dem am 21. Dezember dieſes Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, an der Gerichtsſtelle zu Friedersdorf 
anſtehenden Termin Nachricht zu geben, widrigenfalls fie fur 
todt erklärt und ihr Vermögen den legitimirten geſetzlichen 
Erben aus geantwortet werden wird. 

Zu dieſem Termine werden die unbekannten Erben und 
Glaͤubizer der Abweſenden, bei Vermeidung der Praͤkluſion, 
oͤffentlich vorgeladen. 

B. Alle diejenigen, welche an das verloren gegangene 
Schuld⸗ und Hypotheken⸗Inſtrument vom 10. Dezember 
1827 über die für den Ausgeringer Joſeph Lichey auf des 
Anton Meyerſchen Bauerſtelle, Ne. 4 zu Sakiſch, eingetra⸗ 
genen 380 Thlr. als Eigenthümer, Ceſſionati'n, Pfand⸗ 
oder ſonſtige Briefsinhaber einen Anſpruch zu haben vermei⸗ 
nen, werden aufgefordert, ſich in dem bezeichneten Termine 
zu melden. Die ausbleibenden Intereſſenten werden mit ih ⸗ 
ren Anſpruͤchen ausgeſchloſſen, ihnen damit ein ewiges Still. 
ſchweigen auferlegt, demnaͤchſt das verloren gegangene In⸗ 
ſtrument för erloſchen erklärt, die Poſt ſelbſt aber im Hy⸗ 


Gellenau bei Lewin, den 9. März 1836. 
Der Juſtitiarius Richter. 


Ediktal vor ladung. 

Auf den Antrag der Königlichen Intendantur des Gten 
Armee Corps hierſelbſt iſt das Aufgebot aller derjenigen un · 
bekannten Gläubiger verfügt worden, welche aus dem Jahre 

7 u. 
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1835 an nachſtehende Teuppentheile und Militair⸗Inſlitute, 
als: 1) das 2te Bataillon (Breslauer) des Zten Garde⸗ 
Landwehr⸗Regiments zu Breslau; 2) das 1ſte, Zte und Fuͤ⸗ 
ſilier⸗Bataillon des 10ten Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu 
Breslau und Glatz; 3) die Regiments: und Bataillons⸗Oe⸗ 
conomie⸗Commiſſionen dieſes Regiments zu Breslau und 
Glatz; 4) das 1ſte, te und Füſilier⸗ Bataillon des 11ten 
Linien⸗Infanterie⸗Regiments zu Breslau und Glatz; 5) die 
Regiments, und Bataillons⸗Oeconomie⸗Commiſſionen dieſes 
Regiments zu Breslau und Glatz; 6) die 3 Garniſon⸗Com⸗ 
pagnieen des 10ten und 11ten Infanterie » Regiments und 
der 11ten Diviſion, ſo wie die der letztern Compagnie atta⸗ 
ſchirte Strofſektion zu Silberberg; 7) das Iſte Kuiraffiers 


Regiment und deſſen Oeconomie⸗Commiſſion zu Breslau; 


8) das Ate Huſaren⸗Regiment und deſſen Oecenomie⸗Com⸗ 
miſſton, fo wie die Lazarethe deſſelben zu Ohlau und Streh⸗ 
len; 9) die 2te Schützen⸗Abtheilung und deren Oeconomie⸗ 
Commiſſion zu Breslau; 10) die Gte Artillerie⸗Brigade und 
deren Haupt: und Spezial Deconomie Commiſſionen zu Bres⸗ 
kau, Glatz, Silberberg und Frankenſtein; 11) das Fuͤſſlier⸗ 
Bataillon 23ſlen Linien: Infanterie: Regiments und deſſen 
Oeconomie-Commiſſion zu Schweidnitz; 12) das Fuüſiſier⸗ 
Bataillon 22ſten Linien» Infanterie: Regiments und deſſen 
Oeconomi: Commiſſion, ſeit dem 25. März bis ult. Decem 
ber 1835 zu Brieg; 13) das 6te Huſaren⸗ Regiment und 
deſſen Lozareth zu Münfterberg ; 14) die Garniſons⸗ Com: 
pagnie 23ſten Infanterie» Regiments, fo wie tie derſelben 
attaſchirte Strafſektion zu Glatz; 15) die 11te Invaliden ⸗ 
Compagnie und deren Kranken⸗Verpflegungs⸗Commiſſion zu 
Habelſchwerdt; 16) die Detaſchements berfelten pro 1. Ja; 
nuar bis ult. December 1835 zu Glatz und pro 1. Januar 
bis 30. September 1835 zu Wuͤnſchelburg; 17) das Des 
taſchement der 12ten Invaliden⸗Compagnie und deſſen Kran⸗ 
ken Verpflegungs Commiſſton zu Reichenſtein; 18) das Iſte, 
He und Zte Bataillon 10ten Landwehr⸗Regiments zu Bres⸗ 
lau, Oels und Neumarkt; 19) das 1ſte, 2te und Ite Bar 
toillon 11ten Landwehr⸗Regiwents zu Glatz, Brieg und 
Frankenſtein; 20) die 6te Gens darmerie⸗Brigade zu Bres⸗ 
lau; 21) die 11te Dioiſtons Schule zu Breslau; 22) die 
Garniſons⸗Schule zu Silberberg pro 1. Juli 1834 bis ult. 
December 18355 23) die Attillerie-Depots zu Breslau, 
Glatz und Silberberg; 24) die beiden Garniſon⸗Lazarethe 
zu Breslau; 25) die Garniſon-Lazarethe zu Glaß, Silber- 
berg, Brieg und Frankenſtein; 26) das Montirungs⸗Depot 
zu Breslau; 27) das Train⸗Depot zu Breslau; 28) das 
Proviant⸗Amt zu Breslau; 29) die Reſerve⸗Magazin⸗Ver⸗ 
waltung zu Brieg; 30) die. Feſtungs⸗Magazin Verwaltungen 
zu Glatz und Silberberg; 31) die Garniſon⸗Verwaltungen 
zu Breslau, Brieg, Glatz und Silberberg; 32) die magi⸗ 
ſtratualiſchen Garniſons⸗Verwaltungen zu Frankenſtein, Rei» 
chenſtein, Neumarkt, Oels, Ohlau, Strehlen, Habelſchwerdt 
und Münſterberg; 33) die magiſtratualiſche Garniſon⸗Ver⸗ 
waltung pro 1fien Januar bis 30ſten September 1835 zu 
Wünſchelburg; 34) die Feſtungs⸗Dotirungs⸗ oder ordi⸗ 
nären Feſtungs Bau⸗ und eiſernen Beſtands⸗Kaſſen in 
den Feſtungen Glatz und Silberberg; 35) die Feſtungs⸗ 
Revenuͤen Kaſſen in den Feſtungen Glatz und Silber⸗ 
berg; 36) die extraordinairen Fortifikations⸗ und Artille⸗ 
rie⸗Bau⸗Kaſſen in den Feſtungen Glatz und Silberberg, 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu haben ver⸗ 


meinen. Der Termin zur Anmeldung berfelben ſteht am 
Sten Julius d. J. Vormittags 11 uhr im bild“ 
Ober » Landes» Gerichts hauſe vor dem Königlichen Ober 
des⸗Gerichtsrath Herrn von Wallenberg an. Wer 
in dieſem Termine nicht meldet, wird aller feiner Anſprüt⸗ 
an die gedachten Kaſſen verluſtig erklaͤrt, und mit feine! 
Forderungen nur an die Perſon desjenigen, mit dem et! 
trahirt hat, verwieſen werden. i 
Breslau, den 27. Februar 1836. 
Königliches Ober » Landes - Gericht von Schleſten. 
Erſter Senat. 
Oswald. 


Subhaſtations Patent. 

Zur Subhaſtation des im Glogauer Kreife belegen 
nach der landſchaftlichen Taxe auf 67,522 rthlr. 5 Ir, 
pf. abgeſchaͤtzten Gutes Kunzendorf und Zubehör, 10 
Bietungstermin auf 

den 9. Juli 1836 
Vormittags um 11 Uhr angeſetzt worden. ’ 

Beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige werden 
vorgeladen, in dieſem Termine vor dem ernannten Dan 
ten, Ober» Landes» Gerichts⸗Aſſeſſor Paſchke, auf 
hieſtgen Schloß entweder in Perſon, oder durch gehoͤrlg 
formitte und geſetzlich legitimirte Mandatarien ſich einguf! 
den, ihre Gebote abzugeben, und demnächſt den Zul 
an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu gewaͤrtigen. 

Die Taxe, der neueſte Hypothekenſchein, und die uf N 
dern Kaufbedingungen koͤnnen waͤhrend der gewöhnt 
Amtsſtunden in der hieſigen Regiſtratur eingeſehen wei 

Glogau, den 4. Dezember 1835. N 

Königl. Ober⸗Landesgericht von Nieder ⸗Schleſien und 
der Lauſitz. 
J. Kleiſt. 


Bekanntmachung. 
„Die Vormundſchaft über den bereits maforennen 
Günthersdorf domicilisenden Johann Michael Krauſe 
Sitzmanns dorf, wird von heute ab auf 6 Jahre, ver get 

Strehlen, den 10. April 1836. 


Das Juſtiz⸗Amt Sitzmanns dorf. Fe 
Mothwendiger Verkauf. 900 
Die zum Nachlaß des verſtorbenen Bauer 395 
Erds gehörigen Realitäten, namlich das Bauergul 
Nro. 5 zu Nowag 15 
im Taxwerthe von 5300 Rehlr. 11 Sgr. 3 pf. 
und das Ackerſtuͤck sub Nro. 61 daſelbſt, CH 
im Taxwerthe von 770 Rıhle. 3 Sgr. 4 Pf. 
ſollen in dem 
den 6. September 1836 Vormittags 9 Uhr PM 
in dem Geſchäfts⸗Local des unterzeichneten Gerichts An 
haltenden Termine an den Meiſtbietenden verkauft wen“ 
Die Zaren und die neueſten Hypothekenſcheine 
der Regiſtratur einzuſehen. Al 
Neiſſe, den 7, Januar 1836. 


Koͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht. — 


Bekanntmachung. an 
Da der hieſige Kaufmann Carl Auguf De 
am 28. März 1835 verſtorben iſt, und die Theilung I 
Nachlaſſes an feine hinterlaſſene Erden erfolgen ſoll, 19 


— 


3 


ſolches feinen etwanigen unbekannten Gläubigern zu Anmeldung 
ter Forderungen binnen 3 und reſp. 6 Monaten nach 
beſchrift des §. 137 seg. Tit. 17. Theil 1 des A. E. R. 
annt gemacht, mit dem Bedeuten, daß die ſich ſpaͤter 
Meldenden ſich nur mit ihren Anſprüchen an jeden der Erben 
Verhaͤltniß feines Erbtheils werden halten konnen. 
Neumarkt, den 13. Februar 1836. 5 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt: Gericht. 


Edictal⸗ Citation. 
9 Der am 23. Januar 1785 zu Ujeſt geborne Carl Vin⸗ 
u Klein, welcher nach eingezogenen Nachrichten zuletzt 
s Huſar im Jahre 1811 beim 1ften Schleſiſchen Regi⸗ 
Er in Ratibor garniſonirt haben fol, iſt ſeit dieſer Zeit 
f iſcholen. Sein väterliches Vermögen per 150 Rtlr. wird 
depösito des unterzeichneten Gerichts aſſervirt. Auf 
70 Antrag ſeiner Schweſter werden ſeine Erben und Erb, 
noir, überhaupt alle, welche auf fein Vermögen recht, 
ne Anſprüche zu haben vermeinen, hiermit aufgefordert 
12 innerhalb 9 Monaten, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 
Lo. Oktober k. J., V.⸗M. 10 Uhr, in dem Gerichts: 
ee zu Ujeſt anſtehenden Termine zu melden, die Iden⸗ 
10 t ſeiner Perſon, resp. der Qualität, als Erben, oder 
Ns Anſprüche an den Nachlaß nachzuweiſen und das Weis 
ace zu gewaͤrtigen, entgegengeſetzten Falls er für todt ers 
et, und über feinen Nachlaß nach den Geſetzen verfah⸗ 
werden wird. 5 
Ujeſt, am 3. Decbr 1835. 
Be - Gerichts: Amt der Herrſchaft Ujeſt. 
Mühlen Verpachtung. 
El zum Koͤnigl. Domainen⸗Amte Brieg gehörige, aus 
d ahl und zwei Spitz gaͤngen beſtehende Mühle vor dem 
nun höre bei Brieg, nebſt Wohngebäude für den Pächter, und 
def d. dabei befindlichen Plage, welcher letztere zeither als Holz 
benutzt worden iſt, foll nach der Verfuͤgung der Königlichen 
chlödlichen Regierung zu Breslau dom 1. Juli a. c. ab, 
der erweitig auf 6 Jahre im Wege der öffentlichen Licitation 
2 tet werden, wozu der Termin auf den 5. Mai a. e. 
f 9 uhr Vormittags bis um 6 Uhr Nachmittags im Königs 
teuer⸗ und Rent⸗Amte zu Brieg anberaumt worden iſt, 
die Verpachtungs⸗ Bedingungen, wonach die vorer⸗ 
aſchl hohe Behörde die Genehmigung zur Ertheilung des 
dre! ages ſich vorbehaͤlt, und bis zu deren Eingange jeder der 
bude nen beſtbietenden Pachtluſtigen an fein Gebot gebunden 
e den vierten Theil des offerirten jährlichen Pachtzinſes 
Schul er in baarem Gelde oder in Pfandbriefen oder Staats⸗ 
Ren oſcheinen bald im Licitations⸗Termine als Caution zu 
dae pflichtet iſt, von jetzt an zu jeder ſchicklichen Zeit im 
gedachten Amte eingeſchen werden können. 
ieg, den 15. April 1836. 


Men RkRoͤnigliches Domainen⸗Rent Amt. 


Am 19. b. Mise Bernie 8 
t 25. Vormittags von 9 Uhr, fol im Au: 
enegelafle, Nr. 15. Maͤntlerſtraße, der 90 der verſtor⸗ 
besten Frau Ober ⸗Poſt⸗Sekretät Filcher geb. Gabriel, 
an hend in Leib „„ Tiſch- und Bettwäſche, Kleidungsſtücken 
ich mancherlei Sachen zum Gebrauch, faſt ganz neu öffent⸗ 

an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 

tslau, den 12. April 1836. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſ⸗ 


wähnte 


Auktion. 

Am 22ſten d. M., Vormittags von 9 Uhr, ſollen im 
Auktionsgelaſſe, Nr. 15 Maͤntlerſtraße, verſchiedene Effek 
ten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles, Haus⸗ 
geräth, ein Blaſebalg, ein Amdos und 186 Maskenſtuͤcke, 
oͤffentlich an den Miiſtbietenden verſteigert werden. 
is Betslau, den 17. April 1836. 

Mannig, Aukt.⸗Commiſſ. 


Meublesverſteigerung. 

Den 20ſten d. Vormittag 9 Uhr, kommen 
Harrasgaſſe Nr. 3 mehrere brauchbare Meubeln 
zur Verſteigerung. BE 

Pfeiffer, Auktions⸗Commiſſarius. 


um mit meinem 


wirklich aͤchten weißen Zucker⸗Runkel⸗ 
ruͤben⸗Saamen 


zu räumen, verkaufe ich denſelben bei Abnahme von meh⸗ 
tern Pfunden zu ſehr heratgefegten Preifen. 


Joh. Gottl. Kloſſe, 


in Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 13. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 


Hiermit gebe ich mie tie Ehre ergebenſt anzuzeigen, 
daß ich unter heutigem Dato 


eine Specerei, Farbe⸗Waa⸗ 
ren» und Tabak⸗ Handlung 


auf der Oder⸗Straße Nro. 24 in den drei Bretzeln eröffnet 
habe. Da ich es mit ganz deſenders zur Pflicht machen werde, 
das mir zu ſchenkende Vertrauen durch gute Waaren, die 
billigſten Preiſe, prompte und rielle Bedienung zu recht⸗ 
fertigen, bitte ich um geneigte Abnahme. 

Breslau, den 18. April 1836. 


Auguſt Tietze. 


3 Gardine SGG 


Gardinen⸗Roſetten. 


Galanteriehändler in kleinen Städten offerirt, eines 
zukaͤlligen Einkaufs wegen, ſolche zu einem auffallend 
billigen Preis. Anfragen muͤſſen lranco fein, 


Die Tapetenhandlung, 
Ohlauerſtr Nr. 6. in der 
offnung, 


& 
5 
0 
= C. Etifaffer, Tapezierer. 


So οοσοοοοοοοοοοσοοοοο 
Empfehlungs⸗ und Viſitenkarten 
werden elegant und 1 in der Steindrucke rei bei 


G. Gottſchling, 
Albrechts⸗Straße Nr. 3, nahe am Ringe. 


SEGEOOEBEESSEESE8 
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FFF 


Engliſche und ſüch⸗ 
ſiſche weiße Waaren, 


5 
SE e Len Lee e e BER eee 
zu deren tihigen Anſchaffung es mi die Leipziger und Frank. 
furter Meſſen zum Verkauf bezichend, an Gelegenteit nicht 
fehlt, habe ich meinem Leinwand Aus ſchni te beigefi,t, und 

verkaufe ſolche mit geringem Nutzen. Breslau. 

Louis Lohnſtein, 
Parade Platz Nro. 9. 


r ²˙wmU ̃ —⁵uUpsunn ĩ ͤ—uuüʃʃ K 
Aechten fetten Schweiger Kaͤſe 
habe ich neuerdings erhalten und empfehle dieſen im Gans 

zen und einzeln zu biligen Preiſen. 


Carl Moͤcke, 


Schmiedebrücke Nr. 55 in der gold. Weintraube. 


Damen⸗Sommer⸗Huͤte, 


nach neu erhaltenen Modells gefertigt, offerirt zu billigen 
Preiſen: 


die Damen- Putz Handlung der 


Amalie Storch, 


Ring No. 43, 1 Treppe vorn heraus. 
r ðͤ LEHE EEE EEE TEE 
GEHH29IHS3SOEHCHY:995999898 


@ 

8 Von der Leipziger Meſſe 8 
S erhielt ich fo eben die erſten Sendungen 8 
3 neuer Waaren, und empfiehlt ſolche zu & 
& gHeneigter Abnahme: 2 8 
© Salomon Prager jun. 8 
8 Naſchmartt Nr. 49. 


© 


©B899L029929999500E900999009 
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fertig zu haben: Trocare für Rindvieh und Schaafe, MR 

Tirtie ragen für AUporhsker. fo mie Reißzeuge, fine 

ER TEE 
— — — Tr. 


Tatouzangen für Schafe, e aiſch Thermometer und & 
Brillen und Lorgnetten bei . 
Schreib⸗Federn 


BEE L e RO ER RE ER ED 
Anfertigung von Bligableitern 1 
* 

A. W. Jätel, 
Mechanikus und Optikus, 

aus Bremen, erhielt in diverſen Nummern und offerirt 

ſolche moͤg ich ſt bil ig: C. G. Fels mann, 


auf di: zueckwaßigſte und bilisfte Art. Gets find 4 
. 
. Schmiedebrücke Neo. 2, nahe am Ringe. 
D 
Ohlauer Straße Königs Ecke. 


„ Tuchſtopfen⸗Offerte. 


* 

* b 

Alle Gegenſtände von Tuch, Kafımir, Flanell und 4 

muck, als auch Billard⸗Uederzüge, die durch Motten, Bren 

nen, Riſſe oder ſonſt ſchadhaft geworden find, werden 1 5 

mir wieder fo geſtopft, daß das Schadhafte gar nicht meh 
zu erkennen ift. S. May, Tucſſtopfer, 

Graupenſtraße Nr. 19 u. Ecke der Karlsſtr, in Brest 


W Obgleich ich mich durch die voriges Jahr, wa 
Gall's Ideen neu angefertigten ſieben Dampfbrenn⸗Appat 
bereits empfohlen zu haben glaube, ſo erlaube ich mir 5 
benher noch alle geehrte Herten Brennerei⸗Beſitzer, ſowoh 
auf meine wohleingerichtete 


Kupferwaaren⸗Fabrik 


neuerdings ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen, als auch 
hoͤflichſt zu erſuchen, zuvoͤrderſt über meine Leiſtungen 
Herrn Direktor Neumann in Gr. Strehlitz, dem befa 
ten Sachverſtaͤn rigen, gefärigſt Erkundigungen einziehen lu 
wollen, und mich alsdann mit gütigen Aufträgen zu bM 
rey. Finde ich auf dirſe Weiſe größeren Beifall, fo 


ich ſo frei, den betreffenden geehrten Herren ferner aan | 
ergebenft in Vorſchlag zu bringen, ihre gütigen Beſt unge, | 
fo zeitig als möglich dei mir zu machen, damit richt mi 


derum, wie es leider ſchon der Fall war, durch fpäte 
lieferung der zu fpät beſtelten Apparote, Störung im Bren 
nerei⸗Betriebe eintreten könne, 5 

Auch bin ich bereit die Reparatur ſchadhafter Kupfek“ 
geräche zu uͤternehmen, und verfichere die pünktlichſte un 
zuverlaͤßigſte Ber jenung. 

Roſenberg in Schleſien, den 6. April 1836. 


C. Hammetter jun, Kupferwaaren⸗Fabrikank. 


Strohhuͤte en gros. 


Mein Lager Strohhuͤte in Schweitzer und Franzoͤſiſ 
Geflechten für Frauen, Maͤdchen und Knaben in den a 
neuſten Formen, iſt durch bedeutende Sendungen von 1 
Leipziger Meſſe aufs reichhaltigſte aſſortirt und empfeh 
folge aͤußerſt woh'feil. 23 


B. Perl jun., Schweidnitzerſtr. Nr. I 
— — — — 


Magdeburger Leim 


erhielt und offe irt: C. G. Fels mann, 
h Ohlauer-Straße Könige: C,, 


Malz - Sirup. 2 
Meinen verehrten Geschäftsfreunden mache 5 
hiermit die u Anzeige, wie erneute Zu" 
ren des vergtillen gewesenen, rühmlichst 10 
ten Malz - Sirups, der an Süsse und Halıbark‘ 
alle anderen gewöhnlichen Surrogate bei Weiten 
übertrifft, angelangt sind. 


Gust. Ad. Held. > 

* 3 u verkaufen chen 

ein vorzüglich gearbeiteter Bratenwender und eine derglei 37 

Siegelpreſſe, beim Schloſſermeiſter Hanke, im Segen =" 
kods, Hummerey. 


Stettiner Dampfſchiff⸗ 
| ahrt. | 


— 8 Dampffhiff Dronnin! Maria, Capt.⸗Lieut. Lous, 
ea feine diesjaͤhrigen warten am 14. April, und 
10 an jedem Donnerſtag Mittag 12 Uhr von Stettin 
1 goprnhagen, und an jebem Montag Mittag 12 Uhr 
openbagen nach Stetein abgehen. 
en Des Dampfſchiff Kronprinzeſſin, Capt. Bluhm, fängt 
e Fahrten am 21. Apeil an, wied an jedem Montag 
onnerſtag Morgens 7 Uhr von hier nach Swine⸗ 
de abgehen, um nach Convenienz vorfallender Bugſirun⸗ 
entweder am Dienſtag oder Mittwoch, Freitag oder 
Anabend zurückzukehren, und 
10 das Rigaer Dampfſchiff Alexander Nicolaſewitſch, Capt. 
ts, ttifft zum erſtenmale am 18. April in Swinemünde 
30. geht an deinfelben Tage nach Riga ab, und trifft am 
„Abril von Riga kommend, wieder in Swigemüuͤnde ein, 
ſofort weiter nach Luͤbeck zu gehen. 
ein, den 1. April 1836. 


8 
& 


ee er ee 
1 Auf der Herrſchaft Wieſe Neuſtaͤdter Kreiſes O. S., ſte⸗ 
N 150 Stuck Muttetſchaaft, 90 Stück Schöpfe u. 20 Stück 
Wuungſtähre, zum Verkauf. 


300 Maſtſchoͤpſe und 17 


Maſtochſen ſtehen in Kalt⸗ 


waſſer bei Liegnitz zum Ver⸗ 
* bei Liegnitz zum Ver 


. nicht ungünſtige Zuzucht, ſo wie Jugend und Aus⸗ 
tant denbeit der hiefigen Schaaf⸗Heerde, erlaubt es zu ges 
(Ay daß aus denen in 160 Stück beſtehenden Zutretern 
nac Jahr alten Mutter ⸗Schaafen) derſelben 100 Stück 
Be Wahl des Käufers ausgeſucht werden koͤnnen. Die 
ir e iſt velkommen gefund, wollreich, und für die Wolle 
= 110 Thir. pro Zentner vergebens geboten. 
n m oute Jemand wünſchen, dieſen wirklich guten Ankauf 


4 en 0 2 7 2 2 
Antwort. „ ſo ertheilt wegen dem Preiſe ꝛc. auf freie Briefe 


Ranſen bei Steinau a. O., den 11. April 1836. 
der Amtmann Egers. 


Be 10 Rihlr. Belohnung. i 
fige ut mir geſtern, Freitag 31% Uhr, meine elngehaͤu⸗ 
wor x 
und ; 
felben dipachne Zig, deren Enden viereckig ſind. An der⸗ 
(nur efand ſich eine zwei Elen lange ſchwarzſeidne Rund⸗ 
(He eine kleigere, an welcher ein gewohnlicher Uhr⸗ 
ber g befindlich, auf deſſen einer Seite ein Hahn und auf 
e ein Schmetterling geſchlagen. 
zelenige, welcher mir zur Wiedererlangung dieſer mir 
Bu Anverken ſehr werthen Uhr behülflich it, 12915 8 
hnung. Breslau, den 16. April 1836. . 
f Reg en t, 
Kathedral⸗Kirchen⸗Gerichts⸗Amts⸗Actuat, 
Domplatz Nr. 13. 
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erne Taſchenuhr aus dem Geſchaͤftszimmer entwendet 
Sie iſt großer platter Fagon, dat roͤmiſche Zahlen 


In der Nacht vom 8. zum 9. April wurden durch Eis 
bruch aus dem Waſchhauſe des Domini Wilkau dei Nams⸗ 
lau zwei große kupferne Waſchkeſſel entwendet, für deten 
Ankauf gewarnt wird. Käufer von altem Kupfer werden 
etſucht, in vorkommenden Fällen dieſe Anzeige zu beruͤckſich 
tigen. Wer den Dieb zu ermitteln vermag, erhält 5 Thlt. 
Belohnung. f - 

Die hieſige ifraelitiiche Gemeinde wünſcht einen Schaͤchter 
und geten Schulfänger in einer Perfon ſofort anzuſtellen⸗ 
Hierauf achtende nützliche Gudjecte beliiben, auf ihre eigene 
Koften, ſich balbigſt bei uns Unterztichnetien zur Prüfung 
zu melden. 

Ratibor, den 8. April 1836. 

Die Vorfieher der Ifraeliten⸗Bemeinde. 


Billige Retour Reiſe⸗Gelegenbeit nach Berlin zu erfragen 
Reuſche Straße im rothen Haufe in der Gaſtſtude. 


Fleiſch- u Wurſt⸗Ausſchieben 


Montag den 18. April, wozu ergebenſt einladet: 
Thiel, Koffetier im rothen Schloͤſſel. 


Heute Montag, als den 18. Aptil, findet bei mir ein 
Fleiſch⸗Ausſchieben ſtatt, wozu ergebenſt einladet: i 


C. Sauer in Roſenthal. 


Wurſt⸗ Picknick. 
Montag den 18. April, wozu ich ergebenſt einlade. 
Lang e, im ſchwarzen Bär 
in Poͤpelwitz. 


Handlungs⸗Verlegung. 


Meine ſeit 25 Jahren deſtandene Specereir, Waaren⸗ und 


Taback⸗ Handlung habe ich von der Reuſchen⸗Straße nach der 


Kloſter⸗ Straße Nr. 15 „zur Ehrenpforte‘’ genannt, 
verlegt, welches ich meinen Geſchaͤftsfreunden, um ferneres 
Woblwollen kirtend, hiermit ergebenſt anzeige. 
Breslau, den 15. April 1836. 
Chriſtian Emanuel Cubaſch. 


Zu vermiethen 
iſt Heilige Geiſtſtraße Nr. 21. Promenadenſeite parterre eine 
Wohnung von 4 Stuben und 1 Stubenkammer zc. , desglei⸗ 
chen eine Wohnung von 2 Stuben und 1 Stubenkammer ze. 
4 Treppen hoch. 


—— sssEEEEESEESEEEEEEEEEESEESEREREBERERERGEBER‚ | 
Ring Nr. 16. ift der erſte Stock zu Johanni e. zu ver⸗ 
miethen, und das Naͤhere daſelbſt zu erfahren. N 


An einen ſtillen Hertn iſt eine meublirte Stube und Ka⸗ 
binet mit der Aus ſicht auf die Promenade zu vermiethen, 
und am Iſten Mai zu beziehen, Nr. 1. Neueſtraße. 


Eine Wohnung von 3 Stuben und auf Johanni zu 
beziehen, iſt ohnweit des Ringes zu vermiethen; das Nähere 
beim Agent Stock, am Neumarkt Nr. 28. 


f Wohnungs: Anzeige. 

Auf der Junkernſtraße Nr. 30, 3 Treppen hoch, ist 
eine Wohnung, beſtehend in 2 Stuben, Küche, verſchloſſe⸗ 
nem Entree, nebſt Zubehör zu vermischen, 


Zu vermiethben, 
eine Wohnung von 2 Stuben nebt Zubehör auf der Nie 
kolaiſtraße im grünen Löwen und Johanni zu beziehen. 
u N MR ee ee u ee 


Zu vermiethen für Johanni: 
Mic olai⸗Thor, Fiſchergaſſe Nr. 4, eine freundliche Parterre⸗ 
Wohnung fuͤr eine ſtille Fami ie. . 


—— —— —( 

Eine gut meubliste Stube, verbunden mit Koſt und Bes 
dienung, iſt für einen billigen Preis zu vermiethen und bald 
zu beziehen: Stockgaſſe Nr. 31 eine Treppe hoch vorn heraus. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in meine 
Einnahme folgende Gewinne: 
70 RMthlr. auf Nr. 64370. 75922. 
50 Nthlr. auf Nr. 23556. 51415. 104872. 
35 Rthlr. auf Nr. 3758. 13374. 75. 13385. 94. 17402. 
23559. 67. 41509. 43732. 51412. 
56761. 64338. 99. 72976. 79. 
81894. 102546. 104857. 108031. 34. 
108251. 57. 
Frankenſtein, den 15. April 1836. 
S. Friedländer. 


Bei Ziehung Ater Klaſſe 73ſter Lotterie iſt bei mir au⸗ 
ßer den kleineren Gewinnen, 


ein Hauptgewinn von 2000 
35 auf Nr. 36957. 


ppm in Bunzlau. 


Angekommen e 8 . 

Den 16. Wil Gold. Baum: Hr. Baron v. Biſſing aus 
Beerberg. — Hr. Gutsb. v. Prittwitz a. Albrechtsdorf. — Herr 
Gutsb. Graf v. Pfeil a. Ellguth. — Deutſche Haus: Herr 
Paſtor Bauch a. Laskowitz. — 2 gold. Ldwen: Hr. Maj. von 
Zawadzki a. Leobſchütz. — Hr. Gutsb. Zedler a. Seiffersdorf. — 
Fr. v. Schack a. Dromsdorf. — Hr. Adminiſtr. Wild a. Streh⸗ 
ken. — Drei Berge: Hr. Kfm. Exner a. Glogau. — Hr. Kfm. 
Breiter a. Berlin. — Rautenkranz: Hr. Kfm. Heumann aus 
Krakau. — Hr. Gutsb. v. Randow a. Kreike. — Hr. Gutsbeſ. 
Schlinck a. Maſſelwitz. — Weiße Adler: Hr. Gutsb. v. Lipins ki 
a. Gutwohne. — Hr. Kfm. Breslauer a. Brieg. — 

rivatlogis: Reuſcheſtr. No. 65: Hr. Maler Suhr aus 

W Be 17: Hr. Geheim. Juſtizrath Dokt. 
Neigebauer a. Werndorf. — Ritterpl. No. 8: Hr. Baron v. Saur⸗ 
ma a. Lorzendorf. 


* 


Gtr e id 


e 
Breslau, den 16 April 1836. 3 
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WECHSEL- UND GELD-EOURSE RE 


Breslau, vem 16. April 4856, — 


Wechsel- Course. Briefe. | Geld. 
Amsterdam in Cor. | 2 Mon. | 143) — 
Hamburg in Bauce . . . | Vista 182197 
Ditte S er ea "SW, —— 
Dine —— 2 * 2 Mon. 181557 27 
London für 1 Pf. Ster 8 5 Mon. 6. 265 Br; 
Paris fir 500 FT. A Mon Er — 
Leipzig in Wechs, Zakl, „ | Vista 105} = 
Ditto En ed EEE Te Messe — — 
Augsburg '..... 5.0.0. 2 Mon. er — 
Wien in 20 Er „ 8 A Vista PAR en 
DU .. 2 Man, 1055 == 
C à Vista 99 3 
PW 2 Men. 993 — 4 

Geld- Course. 5 vr 
Hollind, Rand-Ducaten , 1 2 ze 98} 
Kaiserl, Ducaten N ae) 9 
Friedrichsd’or . ENT TG 1134 72 
Polo, Conrant . — 104 
Wiener Einl. - Scheine „ 413 — 

Effeeten- Course. Er 
Staats-Schuld-Scheine . . . ; | 4 102 — 
Seehandl, Präm, Scheine à 60 R. — 614 2 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditte ,„ . 4 87. 3 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 41033 5 
Schles, Pfandbr. von 1000 R., 4 — 103 
Pitto die — 300 — 4 — — 
Ditto die — 100 — 4 — = 
Disconto, DE, Zar SE a Se ER Fe oe 41 e 
16 Apr. Barom.: |tnneses |äufeses| feucht Sind irtr Ge 


64.8, 27/10, 20416 6 L 1,8) + 1,6. 888, 25 emiil“ 
20.8. 27/10, 16|+ 9, 0 L 8.21% 576 NO, = Da 
6 


Nachtkäßle + 1, 8 (Thermometer) 


der - 
17 Apr. Barom. inneres äußeres feucht 


Windſtärke W 
8 U. V. 27“ 9, 85 1 6, 27 1,4 L 1 N 1 
2 u. N. 27/9, 88 4 8,94. 8,3 + 4 58. 44e | 


Nachtkuͤhle + 1, 4 (Thermometer) 


Die Sonne hat ſehr zahlreiche Fecken. 


U 
Der ＋ 6% 


„ SER Be ee 2 


& 


18 Nilt. 10 Sgr. — Pf. tir. 2 Sgr. 6 Pf. — Kt. 2 „ . 

Waizen: 1 Reit. 10 Sgr. — Pf 1 Ber tir. 25 Eg 4 
. — Rtlr. 22 Sar. — Pf. — Mtir. 21 Sgr. 6 Pf. , — tie. on 

Roggen: Höchſter tie. 21 Sgr. — Pf. Miitler. Rei. 19 Sgr. 3 pf. Niedrigſt. tie. 21 Sge h 


Hafer: — Niir. 15 Sgr. 6 Pf. 


Die Breslauer 


n dieſelbe 
2 102 Sgr. Die Chronik allein koſtet 20 Sgr. — 
det keine Preiserhöhung ſtatt. 


Nedakteut: & v. Bae rſt. 


— Rile. 15 Sgr. — Pf. 


eltun g erſcheint kuh, mit Ausnahme der Sonn und Festtage. Der 
m Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ 
. „— Für die durch die Königl. 


— Rilı, 17 Ser. 6 8 
— Kit. 14 Sg 6 
viertelſahrige Abonnements 


iſt 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 4 
Poſtamter zu beziehenden — dee Chronſ 


Druck der neuen Buchdruckenef von N. Friedländ e“ 


